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1. ÜBER DIE HISTORISCHEN ANFÄNGE DER FORSTLICHEN 
FORSCHUNG

D ie Anfänge des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s sind eng m it der E nt­
wicklung des fo r stlich en  U n terr ich tsw esen s verknüpft und reich en  b is  
zum Beginn d es vorigen  Jahrhunderts zurück. Seitdem  die fo r stlich e  
Ausbildung nicht nur a lle in  im Sam m eln e m p ir isch er  E rkenntn isse  und 
der W eitergabe von Erfahrungen durch den dam als sogenannten "M ei­
ster"  an die jüngere G eneration er fo lg te , sondern d ie se  b e r e its  auf 
eine w issen sch a ftlich e  B a sis  g e s te llt  wurde, war auch die G eburts- 
stunde des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s in Ö sterre ich  gekom m en. Denn 
so  wie heute an der H ochschule, w aren auch dam als die L eh rer  an 
der F o rstsch u le  M ariabrunn bem üht, nicht nur ihr fa ch lich es W issen  
an die Schüler w eiterzu geb en , sondern d ie s e s  durch eigene F orschung  
zu erw eitern  und zu v er tie fen . Zunächst wurde a llerd in gs d ie se  F o r ­
schungstätigkeit nur von w enigen b etrieb en . Zu d iesen  gehörte vor a l ­
lem  P r o fe sso r  F ranz HÖSS, der im  Jahre 1830 e r stm a ls  die ö s t e r ­
re ich isch e  S ch w arzk iefer und ihre B eson d erh eiten  eingehend b eschrieb;  
s ie  trägt a ls P inus n igra  (Arnold), v a r . au str ia ca  (H oess) noch heute 
se in en  Nam en.

A ls 1867 die F o rstleh ra n sta lt M ariabrunn, die b is  dahin M itte lsch u l­
ch arak ter besaß , zur fo rstlich en  H ochschule (F orstakadem ie) erhoben  
wurde, begann ein e  in ten sive  F orsch u n gstä tigk eit. Doch konnte d ie se  
nur in dem Rahm en, sow eit s ie  m it d er  L ehrtätigkeit der P r o fe sso r e n  
sich  verein b aren  ließ , betrieben  w erden. D er F orschung kam daher  
auch h ier  nur zw eitran g ige Bedeutung zu.

Inzw ischen hatten in D eutschland bedeutende F orstm än n er ih re Stim m e  
erhoben und zur Bildung e in e s  vom  Staat fin an zierten  fo rstlich en  V e r ­
su ch sw esen s aufgerufen. Schon 1826 betonte G eorg W ilhelm  F r e ih e r r  
von WEDEKIND, daß für um fassende F orsch u n gsarb eiten  die T ätigkeit 
e in e s  E inzelnen  nicht a u sre ich e  und ford erte  daher die Bildung e in es  
V ere in es  verm ögen d er F orstfreu n d e, w e lch er  d ie B a s is  für d ie D urch­
führung u m fan greich er F orsch u n gsarb eiten  b ilden  s o llte . D ie s e r  V o r­
sch la g  fand aber nur w enig Z ustim m ung, denn d ie  Z eit für e in  w ohl- 
o r g a n is ie r te s  fo r s t lic h e s  V ersu ch sw esen  war noch nicht gekom m en.

Neunzehn Jahre sp äter  wurde d ie se r  Gedanke n eu erlich  aufgegriffen , 
a ls  im  Jahre 1845 auf d er V ersam m lung d er  süddeutschen F o rstw ir te  
in D arm stadt K arl HAYER einen  gedruckten "Aufruf zur Bildung e in es  
fo r sts ta tisc h e n  V erein es"  (1) v er te ilen  lie ß , w om it d ie se  F rage auf die 
T agesordnung kam . A ber schon ein  Jahr sp ä ter  wurde bei e in er  V e r ­
sam m lung in F r e ib u r g /B r . d ie se r  P lan  durch den deutschen  F o r s t ­
m ann KLAUPRECHT zu F a ll gebracht. E r v er tra t die A nsicht, daß 
ohne fin a n z ie lle  U nterstützung, "ohne P ro tec to ra t, ohne H ilfsg e ld er ,
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aber um so ehrenvoller"  die fo r stlich e  F orschung der In itiative jed es  
E inzelnen ü b er la ssen  w erden m ü sse . Dam it war nun der Gedanke e in er  
gem einsam en  Forschung für die nächsten  zw ei Jahrzehnte von der T a ­
gesordnung der V ersam m lungen verschw unden. Für ein  P rojek t, das 
uns heute a ls se lb stv erstä n d lich  er sch e in t, mußte die Z eit e r s t  re ifen .

A ls jedoch der deutsche Forstm ann F ranz von BAUR im  Jahre 1868 
die bekannte Schrift "Über F o rstlich e  V ersu ch ssta tion en , ein  W eck- 
und Mahnruf an a lle  P fle g e r  und Freunde d es deutschen W aldes" v e r ­
öffen tlich te, war das E is  gebrochen. D er belebende Funke, e in m al e n t­
zündet, weckte nun die G e ister  und entflam m te die G em üter. Schon 
auf der vom  31. August b is  5. Septem ber 1868 in Wien abgehaltenen  
26. W anderversam m lung d eutscher Land- und F o rstw ir te , an w elch er  
der gesam te L ehrkörper der F orstak ad em ie M ariabrunn teilnahm , w ur­
de das fo rstlich e  V ersu ch sw esen  lebhaft d isk u tiert. D er königlich  sä c h ­
s isc h e  O b erla n d esfo rstm eister  von KIRCHBACH schlug die Gründung 
e in es  K om itees vor, w elch es einen O rganisationsplan  au sarb eiten  und 
vor a llem  die F rage k lären  so llte , ob die zu errich tenden  V e r su c h s­
anstalten  bei den schon bestehenden F orstak ad em ien , bei den Z en tra l­
s te lle n  der ein zeln en  R egierungen oder an einem  anderen Orte zu e r ­
richten  wären (2).

Noch im  g le ich en  Jahre 1868, am 22. N ovem ber, trat d ie se s  neu g e ­
gründete und aus fünf M itgliedern bestehende K om itee in R egensburg  
zusam m en. Neben v ie r  V ertretern  aus D eutschland (Gustav HEYER, 
Franz von BAUR, E rn st EBERMAYER und F r ied r ich  JUDEICH) nahm  
auch P r o fe sso r  Johann OSER von der F orstak ad em ie  M ariabrunn, in 
V ertretung des erkrankten A kadem ied irektors J o se f WESSELY, an d ie ­
s e r  Tagung te il . " D erselb e  war zu d er Erklärung beauftragt, daß die 
ö s te r r e ich isc h e  R egierung das Bedürfniß e in er  fo rstlich en  V e r su c h s­
station  nicht nur erkannt habe, sondern auch b ere it gew esen  s e i ,  s ie  
in s Leben zu führen, noch ehe jene äußere Anregung statthatte" (3). 
A ls E rgeb n is d ie se r  Beratung wurde ein  P lan  zur Gründung von V e r ­
su ch san sta lten  a u sgearb eite t. D ie se r  sah die rasch e Inangriffnahm e 
dringender fo r s ts ta t isc h e r  und n a tu rw issen sch a ftlich er  U ntersuchungen  
vor. E ine g leichm äßige Durchführung der V ersuche könnte durch eine  
jäh rlich e Zusam m enkunft a lle r  V e rsu ch s le iter  garantiert w erden. J e ­
doch so llten , nach V orsch lag  d es K om itees, die e in zeln en  V ersu ch s - 
le ite r  M itg lieder der ob ersten  F orstb eh örd e se in , "um die zur D u rch ­
führung der V ersuche auf den W aldstationen er fo rd er lich e  Gewalt a u s-  
üben und m it dem  Chef der F orstverw altu n g  s ich  auf m ündlichem  W e­
ge verstän d igen  zu können" (4). W ie schon auf der 26. V ersam m lung  
d er deutschen  Land- und F o rstw irte  vom  M ariabrunner P r o fe s s o r e n ­
kolleg ium  vorgesch lagen , wurde auch von d iesem  in ternationalen  K om itee  
die in d er Nähe von W ien gelegen e F orstak ad em ie M ariabrunn e in ­
stim m ig  a ls  der gee ig n etste  Ort zur E rrichtung der ö ste r r e ich isc h e n  
fo r stlich en  V ersu ch ssta tio n  anerkannt.
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B e r e its  im  F eb ru ar 1869 hatte das P ro fesso ren k o lleg iu m  der F o rst  - 
akadem ie ein  d e ta ill ie r te s  P rogram m  für eine ö sterre ich isch e  fo r s t ­
lich e  V ersu ch s- und BeobachtungsStation an der k. k. F orstak ad em ie  
M ariabrunn au sg ea rb eite t und dem  A ckerbaum inisterium  v o rg e leg t. 
Doch war d ie Z eit für die R ea lis ieru n g  e in es so um fangreichen P r o ­
gram m s noch nicht gekom m en. Vom M in isterium  wurde zw ar die E r ­
richtung e in er  V ersu ch ssta tio n  grundsätzlich  b ew illig t, doch da die n ot­
wendigen R äum lichkeiten  in M ariabrunn nicht zur Verfügung standen, 
s te llte  man die endgültige E ntscheidung b is  zum Ankauf des A k ad em ie- 
gebäudes vom  R elig ion sfon d s zurück.

Inzw ischen  v ersu ch te  aber die R egierung w eitere  V orsch läge ein zu h o­
len  und lud zu d ie se m  Zwecke den L e iter  der fü rstlich  Sch w arzen ­
b e r g 'se h e n  V ersu ch ssta tio n  in L obositz (Böhm en), Jakob BR EITEN - 
LOHNER, zur V orlage e in e s  O rgan isationsentw urfes e in , den d ie se r  
im  Jänner 1870 dem  A ckerbaum in isterium  v o r leg te . Doch m it der  
P en sion ieru n g  d es A kadem ied irektors WESSELY, jenem  Mann, der  
schon 1868 bei d er  Tagung der deutschen  Land- und F o rstw ir te  in  
W ien aktiv für den Gedanken d es fo r stlich en  V ersu ch sw esen s e in g e tr e ­
ten w ar, kam d ie s e s  P rojek t vorübergehend zum  Stillstand .

E r s t  zw ei Jahre sp ä ter , nachdem  1870 b e r e its  die er s ten  fo rstlich en  
V ersu ch san sta lten  in D eutschland gegründet worden w aren, wurden  
auch in Ö sterre ich  n eu erlich  die Verhandlungen aufgenom m en, die  
sch ließ lich  im  Frühjahr 1872 in ein  en tsch eid en d es Stadium traten .

2. ERRICHTUNG EINER FORSTLICHEN VERSUCHSSTATION AN DER 
K. K. FORSTAKADEMIE MARIABRUNN

Am 24. A pril 1872 fand unter dem  V o rsitz  d es S ek tion srates im  A ck er ­
bau m in isteriu m , J o se f  Roman LORENZ R itter von LIBURNAU, in der  
F orstak ad em ie  M ariabrunn eine Sitzung sta tt, an der D irektor Johann  
NEWALD und die P r o fe sso r e n  F ranz GROSSBAUER, Johann OSER, 
W ilhelm  EXNER, Ju lius R itter  von WIESNER und A rthur F r e ih e r r  von 
SECKENDORFF-GUDENT teilnahm en. Schriftführer war der dam alige  
H onorardozent Gustav MARCHET. Zunächst wurde nochm als die F r a ­
ge er ö r te r t , ob die V ersu ch ssta tio n  getrennt von der F orstak ad em ie  
oder m it d erse lb en  in d er  Art v ere in ig t w erden s o lle , daß die P r o fe s s o ­
ren zugleich  die "V ersu ch sa n ste ller"  sind . Da WESSELY, der s te ts  
für eine V erein igung b e id er  Institutionen e in getreten  war, b e r e its  fe h l­
te , sprachen  s ich  d ie sm a l a lle  T e iln eh m er für eine p r in z ip ie lle  T ren ­
nung aus. Denn die K raft e in es  P r o fe s s o r s  w erde, wie SECKENDORFF  
ausführte, durch se in e  L ehrtätigkeit d erart in Anspruch genom m en, 
daß e r  keine g ed eih lich e T ätigkeit a ls  V ersu ch sa n ste ller  entw ickeln  
könne. Dennoch w ünschte GROSSBAUER ein en  innigen Kontakt zw isch en  
V ersu ch san sta lt und A kadem ie.
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Im V erlauf der w eiteren  A u ssp rach e, in der auch ein  F o rsch u n g sp ro ­
gram m  schon in se in en  Grundzügen fe s tg e le g t  wurde, kam man ü b e r ­
e in , die V ersu ch ssta tion  vorläufig  in M ariabrunn unterzubringen.

D as A ckerbaum inisterium  b eab sich tig te , e in e  defin itive O rgan isierung  
d ie se r  fo rstlich en  V ersu ch ssta tion  nur gem ein sam  m it den lan d w irt­
schaftlichen  V ersu ch ssta tion en  vorzunehm en. T rotzdem  so llten  aber  
während der Ü b ergan gszeit von den P r o fe sso r e n  d er A kadem ie V e r ­
su ch sarb eiten  gegen b eson d eres Entgelt und ohne B eeinträchtigung ih ­
rer  L ehrtätigkeit begonnen w erden. So wurden die P r o fe sso r e n  GROSS­
BAUER, OSER, EXNER, WIESNER und SECKENDORFF durch einen  
E rlaß vom 16. Mai 1872 aufgefordert, "auf dem G ebiete d es f o r s t l i ­
chen V ersu ch sw esen s zur Ausführung fo r s t lic h e r  V ersuche th e ils  die  
E inleitungen h iefür zu treffen , th e ils  aber auch schon je tz t in das 
fo r stlich e  V ersuchsfach  e in sch läg ige  V ersu ch sre ih en  zu übernehm en, 
ohne dadurch der künftigen O rganisierung e in er  fo rstlich en  V e r su c h s­
station  zu präjudiciren" (5).

Die fünf genannten P r o fe s s o r e n s te i l t e n  den Antrag, nur e i n e  U n ter­
suchung zu starten , so lange noch keine fo rstlich e  V ersu ch ssta tion  g e ­
gründet s e i ,  um so eine Z ersp litteru n g  der ohnedies durch den U n ter­
rich t seh r  au sg e la ste ten  Kräfte zu v erm eid en . A ls e r s te  A rbeit war 
eine U ntersuchung über die H arzungsm ethoden an d er ö s te r r e ich isc h e n  
S chw arzk iefer (P inus n igra Arnold, v a r . au str iaca) v o rg eseh en . Dabei 
so llte  vor a llem  gek lärt w erden, ob das b ish er  in Ö sterre ich  übliche  
V erfahren oder die in F rankreich  bei d er  S eestran d k iefer  angew endete  
Methode gü n stiger s e i .  D ie se r  Antrag wurde vom  A ckerbaum in isterium  
genehm igt, am 16. Juli 1872 das V ersu ch sk om itee  k on stitu iert und 
GROSSBAUER zum Obmann gew ählt. F ür die Durchführung der U n ter­
suchung s te llte  das M in isterium  einen  B etrag  von 6 .0 0 0  Gulden b ere it, 
w om it auch eine V ersu ch ssta tion  in den ä ra r isch en  Schw arzföhrenbe­
ständen des A nningers im  W ienerw ald err ich te t w erden konnte. Mit 
d ie sem  Schritt war d er G rundstein für eine g e r e g e lte , wenn auch noch 
nicht statutenm äßig fe s tg e se tz te  V ersu ch stä tigk e it in Ö sterre ich  g e leg t.

3. DIE GRÜNDUNG DER K. K. FORSTLICHEN VERSUCHSLEITUNG

E in Jahr sp äter , im  Juni 1873, fanden unter der Leitung d es d a m a li­
gen A ck erb au m in isters Johann F r e ih e r r  von CHLUMETZKY m eh rere  
Sitzungen sta tt, b e i w elchen  e in  u m fa ssen d es P rogram m  für d ie land- 
und fo rstw ir tsch a ftlich en  V ersu ch ssta tion en  era rb e ite t w urde. D ie se s  
en th ie lt a ls  gem ein sam e F orschungsrich tungen  K lim atologie und P fla n ­
zen p h ysio log ie  und im  fo rstw ir tsch a ftlich en  T e il die fo r stlich e  P roduk­
tion , fo r s t lic h e s  G ew erbew esen , fo r stlic h e  m ech an isch e T echnologie  
und fo rstlich e  ch em isch e  T echnologie . D ie L e iter  der V ersu ch ssta tion en  
so llte n  in Rang, B ezügen  und P en sion san sp rü ch en  den ordentlichen
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P r o fe sso r e n  an d er H ochschule für Bodenkultur g le ich g este llt  w erden. 
D ie se s  P rogram m  wurde sch ließ lich  am 22. N ovem ber 1873 durch den 
K aiser  genehm igt.

Da der Staat jedoch nur über einen verh ältn ism äß ig  k leinen W aldbesitz  
verfügte (926. 380 ha ca . 10 % der gesam ten  W aldfläche) (6) und in 
ein igen  Kronländern gar keine F o rste  besaß , wandte sich  der A ck er­
b au m in ister am 15. Februar 1874 m it einem  B egrüßungsschreiben  an 
zah lreich e G roßw aldbesitzer und bat um ihre aktive M itarbeit. D ie se  
so llte  auf d r e ie r le i  Art erfolgen:

1. durch die E rrichtung e ig en er  fo r s t lic h e r  V ersu ch ssta tion en  oder

2. durch Beobachtungen und A ufzeichnungen m it eigenem  F o r s tp e r ­
son al oder

3. durch die G enehm igung, daß in d iesen  P rivatw äldern  die V ersuche  
und Beobachtungen von Organen des staatlich en  V ersu ch sw esen s  
durchgeführt w erden.

Von zah lreich en  W aldbesitzern  wurde d ie s e s  Schreiben p o sitiv  b ean t­
w ortet, so daß V ersu ch sgeb iete  in au sre ich en d er  Anzahl zur Verfügung 
standen. Nachdem durch das F in an zgesetz  1874 auch die er fo rd er lich en  
G eldm ittel g e s ich er t w aren, wurde m it M in ister ia ler la ß  vom  8. Juli 
1874, Zahl der ordentliche P r o fe s s o r  an der k. k. F orstak ad em ie
M ariabrunn, Arthur F re ih e r r  von SECKENDORFF-GUDENT im  A lter  
von 29 Jahren zum p ro v iso r isch en  L e iter  d es fo rstlich en  V e r su c h s- 
w esen s ernannt und g le ic h z e it ig  von se in en  V orlesungen  an der F o r s t ­
akadem ie M ariabrunn entbunden. Darauf unternahm  SECKENDORFF  
eine S tud ienreise durch D eutschland und die Schw eiz und besuchte in  
d iesen  Ländern m eh rere  fo rstlich e  V ersu ch san sta lten , um  s ich  über  
den Stand der dortigen  A rbeiten  zu in form ieren . Im Zuge d ie se r  D ie n s t­
r e is e  nahm er  auch an der Tagung der L e iter  a lle r  deutschen fo r s t ­
lich en  V ersu ch san sta lten , die vom  31. August b is 1. Septem ber 1874 
in F r e ib u r g /B r . stattfand, te il .

Nach se in e r  Rückkehr begann SECKENDORFF m it der E inrichtung des  
B ü ros, w elch es am 12. N ovem ber 1874 m it dem  o ffiz ie lle n  T ite l "K. K.  
F o rstlich e  V ersuchsleitung"  in W ien III, T raungasse 2, im  er ste n  
Stock, eröffnet wurde. 1) A ls e r s te r  M itarb eiter  konnte m it E rlaß  vom  
2 7. N ovem ber 1874 W ilhelm  VELTEN gewonnen w erden. Nachdem  die  
notwendigen G eräte, Instrum ente und B ücher angeschafft w aren und 
ein  p flan zen p h ysio log isch es L aboratorium  e in g er ich tet worden w ar, 
konnte sch ließ lich  im  Frühjahr 1875 m it den e igen tlich en  V e r su c h sa r -

1) D ie in zah lreich en  Publikationen genannte A d resse  W ien VIII, 
p en gasse  3, is t  daher für das Jahr 1874 un rich tig!

T u l-
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beiten  begonnen w erden.

Im Hinblick auf die für 1876 geplante Einführung des m etr isch en  M aß­
sy ste m s in Ö sterre ich  wurde auf V orsch lag  d er k. k. S ta a tsfo rstv erw a l­
tung zunächst m it "eingehenden U ntersuchungen über den D erbgehalt 
der neuen Raummaße für die v ersch ied en en  H olzarten  und Sch ichtungs- 
form en" begonnen. Denn " säm m tliche U ntersuchungen sind und so llen  
auch fern er  hin m it s tr e n g ste r  R ücksicht auf p ractisch e  Zw ecke u n ter ­
nom m en werden und hoffte die V ersu ch sle itu n g  die B erechtigung und 
Nothwendigkeit der E x isten z  d ie se r  b is  je tz t m e ist so stie fm ü tter lich  
behandelten Richtung zu bew eisen" (7). D ie se  W orte hat SECKENDORFF  
in se in en  h an dschriftlichen  A ufzeichnungen n ied erg esch r ieb en . Sie h a ­
ben heute noch genau so G ültigkeit wie zur G ründungszeit vor 100 Jah ­
ren.

Die V ersuche wurden aber nicht nur im  L aboratorium , sondern auch 
im  F re ien , d .h . in V ersu ch sgärten  durchgeführt. Zu d ie sem  Zweck  
hatte F ü rst Richard METTERNICH ein  Stück se in e s  am Rennweg h in ­
ter  dem  P a la is  ge legen en  G artens d er V ersu ch sle itu n g  zur Verfügung  
g e s te llt . D esg le ich en  wurde vom  dam aligen  D irektor d es botanischen  
G artens, P r o fe s so r  Eduard FEN Z L , e in  T e il der Anlage d er  V e r su c h s- 
leitung ü b er la ssen . B eide Objekte befanden s ich  unweit d er  V e r su c h s- 
leitung und waren bequem  erre ich b a r . D ie G ärten wurden von VELTEN  
e in gerich tet und betreut.

Für die D erbholzuntersuchungen, die zunächst im  W ienerw ald, sp äter  
auch in M ähren und G alizien  durchgeführt wurden, w aren zu Beginn  
des Jah res 1875 die beiden A ssisten ten  E m il BÖHMER LE und August 
BÖHM aufgenom m en worden. E s wurde a lso  b e r e its  1875 m it A rbeiten  
begonnen, die heute an d er  F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt in den 
A ufgabenbereich d es Institu tes für E rtrag  und B etr ieb sw ir tsch a ft g e ­
hören . D ie E rg eb n isse  d ie se r  A rbeit sind durch SECKENDORFF im  
e r ste n  Heft der "M ittheilungen aus dem  fo rstlich en  V ersu ch sw esen  
O esterre ich s"  verö ffen tlich t worden.

Auf Grund e in er  k a iser lich en  E ntsch ließung vom  2. August 1874 mußte 
innerhalb e in es  Jah res für das fo r stlic h e  V ersu ch sw esen  ein  Statut 
entw orfen und dem K a iser  zur G enehm igung v o rg e leg t w erden. SECKEN­
DORFF arb eitete  nun eine V orlage au s, d ie nach U ntersuchung durch  
eine K om m ission  d es  A ck erb au m in ister iu m s m it 1. August 1875 in 
K raft tra t. SECKENDORFF bedauerte a llerd in g s , "daß, wenn e s  auch 
im m erh in  recht w ünsche ns werth se in  m öch te, eine größ ere A nzahl von  
ein zeln en  V ersu ch ssec tio n en  m it b eson d eren  A btheilungsvorständen , 
Adjuncten, A ss isten ten  u . s . w .  in s Leben zu rufen, e in  auf so lch  b r e i ­
ter  und k o stsp ie lig er  Grundlage b a s ir te s  V ersu ch sw esen  gegenw ärtig  
keine A u ssich t auf R ea lis ieru n g  haben dürfte" (8). Was ihm  schon bei 
der Gründung vorgeschw ebt w ar, konnte e r s t  Jahrzehnte sp ä ter  v e r -
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Abb. 1: Arthur Freiherr von SECKENDORFF-GUDENT
Erster Leiter des forstlichen Versuchswesens (1874 bis 1886)
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w irk lich t w erden. A ls  Ü bergangslösung aber war durch den § 5 d es  
Statutes v o rg eseh en , "bei d er Wahl für e in ze ln e  V ersuche und U n ter ­
suchungen . . .  auf L ehrkräfte der H ochschulen , M itg lieder so n stig e r  
w isse n sc h a ftlic h e r  F o rsch u n gsan sta lten  und auf geeign ete Organe des  
S ta a ts- und P r iv a tfo r std ie n ste s  Bedacht zu nehmen" (9). Auf Grund 
d ie s e r  im  Statut vorg eseh en en  M öglichkeit wurde schon im  Oktober 
1875 der a. o. P r o fe s s o r  d er  H ochschule für Bodenkultur, Gustav  
HEM PEL, b e i der fo r stlic h e n  V ersu ch sle itu n g  zur B earbeitung s p e z ie l ­
le r  F ragen  d er F orstbenutzung und d es W aldbaues unter V ertrag  g e ­
nom m en.

D ie Ernennung des O b erfö rsters  F r itz  WACHTL, die im  A p ril 1876 
er fo lg te , kann a ls  G eburtsstunde der forsten to m o lo g isch en  F orsch u n g  
an d er  F o rstlich en  V ersu ch sa n sta lt b eze ich n et w erden. D ie se  Sektion  
is t  so m it, nach d er  p flan zen p h ysio log isch en  und ertragskundlichen , die  
d r ittä lte ste  F o rsch u n g sd isz ip lin  im  Rahm en d es ö s te r r e ich isc h e n  V e r ­
su ch sw e se n s . Mit se in em  Laboratorium  ü b ersied e lte  WACHTL b e r e its  
im  N ovem ber d es g le ich en  J ah res nach M ariabrunn. So e ta b lier te  s ich  
a lso  nur ein  Jahr nach A uflösung d er  F orstak ad em ie  das fo r stlic h e  
V ersu ch sw esen  in jenem  Gebäude, das m eh r a ls  se c h s  Jahrzehnte dem  
fo r stlic h e n  U n terrich t ged ient hatte und das nun se it  nahezu e in em  v o l­
len  Jahrhundert Sitz fo r s t lic h e r  F orschung is t .

SECKENDORFF wurde se in e s  er s te n  und en gsten  M itarb eiters beraubt, 
a ls  am 26. August 1876 VELTEN auf e in e r  D ie n str e ise  in O sttiro l  
beim  A u fstieg  auf die f lo r is t is c h  in te r e ssa n te  K erschbaum er Alpe sü d ­
lich  von Lienz töd lich  ab stü rzte . In Joseph MOELLER konnte s c h lie ß ­
lich  im  F ebruar 1877 e in  neuer M itarb eiter  gewonnen w erden. Sein  
H auptarbeitsgeb iet e r s tr e c k te  sich  auf w aldbauliche F ragen . D as a lte  
A rboretum  und d er P flan zgarten  d er a u fg e la ssen en  F orstak ad em ie  w ar  
schon im  Jahre 1876 von d er  fo r stlic h e n  V ersu ch sle itu n g  zur D u rch ­
führung p flan zen p h ysio log isch er  U ntersuchungen übernom m en w orden. 
D esh alb  erh ie lt  MOELLER se in e  A rb eitsräu m e in M ariabrunn zu g e te ilt , 
das zu jen er  Z eit a lso  b e r e its  e in e  Z w e ig ste lle  der fo rstlich en  V e r ­
su ch sle itu n g  w ar, während s ich  die Z en tra le  noch in der T rau n gasse  
befand.
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4. DIE FORSTLICHE VERSUCHSLEITUNG IN IHRER EXISTENZ  
BEDROHT

Durch die am 30. M ärz 1877 erfo lg te  Ernennung d es b ish er ig en  p r o v i­
so r isch en  L e iters  SECKENDORFF-GUDENT zum defin itiven  V ersu ch s -  
le ite r  sch ien  sich  die Stellung des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s a llm ä h ­
lich  zu festig en . Im g leich en  Jahr wurden die A m tsräum e von d e r  
T raungasse nach Wien VIII, T u lpengasse 3, v er leg t. 1) Durch den n eu en  
"Staats-V oranschlag" tauchten a llerd in gs sc h ie r  unlösbare P r o b le m e  
auf, w elche die fo rstlich e  V ersu ch sle itu n g  nach kaum d re ijä h r ig em  
B esteh en  in ih rer  E x isten z bedrohten. Hatte das Budget 1876 n o ch  
2 1 .5 0 0  Gulden betragen , so wurde e s  im  Jahre 1877 auf 13. 500 G ulden  
gekürzt, wodurch die Fortführung der kaum angelaufenen w is s e n s c h a ft­
lich en  Untersuchungen b ere its  w ied er in F rage g e s te llt  w ar. A n g e s ic h ts  
d ie se r  bedrohlichen Lage erg r iffen  d rei prom inente M itg lied er  d e s  
ö ste r r e ich isc h e n  A dels: Johann Adolf F ü rst zu SCHW ARZENBERG,
Richard F ü rst METTERNICH-WINNEBURG und E rnst Graf von HOYOS- 
SPRINZENSTEIN die In itiative und er ließ en  am 22. M ärz 1877 e in e n  
Aufruf an die G roßgrundbesitzer Ö ste r r e ich s . In d iesem  hieß  e s  u n te r  
anderem :

"M ittelst A llerh öch ster  E ntschließung vom  8. Juli 1875 haben S e in e  
M ajestät der K a iser  das Statut für das staa tlich e  fo rstlich e  V e r s u c h s -  
w esen  in O esterreich  zu genehm igen  geruht und dadurch d ie s e r  I n s t i­
tution eine fe ste  O rganisation  v er lieh en .

L eid er  haben die gesetzgeb en d en  F actoren  wohl in F o lge  der f in a n z ie l­
len  Lage d es S taates die h iezu  nöthigen M ittel nicht au sreich en d  b e ­
sch afft, und e s  ersch e in t daher nothwendig, im  Wege d er  P r iv a tb e i­
h ilfe  für die Aufbringung d erse lb en  Sorge zu tragen .

D ie G efertigten  haben s ich  deshalb bew ogen gefunden, eine S u b scrip tion  
in Scene zu se tzen , w elche für die Jahre 1877 und 1878 d ie e r fo r d e r ­
lich en  M ittel aufbringen so ll, ohne w elche ein  ged e ih lich es W irken  
d ie se r  für W issen sch aft und W irthschaft so  em inent w ichtigen Institu tion  
geradezu  undenkbar ersch e in t.

Insbesondere so llen  d ie se  M ittel die M öglichkeit geben, über die g e -  
sam m te ö ste r r e ich isc h -u n g a r isc h e  M onarchie ein  g r o s s e s  Netz f o r s t ­
lic h -m e te o r o lo g isch er  V ersu ch ssta tion en  zu legen , um die für den  
Culturzustand e in es  Landes so  überaus w ichtige Frage: 'w e lch en  E in ­
f lu s s  übt der Wald auf das K lim a und den Boden' im  Wege str e n g  
w issen sch a ftlich er  F orschung e in er  en d giltigen  Beantwortung en tgegen  
zu führen.

1 ) D ie se s  Haus wurde während des zw eiten  W eltkrieges durch Bom ben  
z e r s tö r t  und is t  e r s t  sp äter  neu e r r ic h te t  worden.
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Auch so llen  d iese  M ittel verw endet w erden, um einm al C ulturversuche  
im  G rossen , sow ie  U ntersuchungen darüber an zu ste llen , w elchen E in ­
flu ss  die F a cto ren  der fo rstlich en  Standortsgüte auf den H olzzuw achs 
ausüben, um auf d ie se  W eise die Gewinnung von zu v er lä ss ig en  E rtra g s - 
tafeln  anzustreben , ohne w elche bekanntlich ein  ra tion e ller  F o r s tb e ­
tr ieb  geradezu undenkbar ersch e in t. . . . "  (10).

D iesem  Aufruf w ar ein  v o lle r  E rfo lg  b esch ied en . Denn von 20 G roß­
grundbesitzern  wurde im  Jahre 1877 ein  B etrag  von 5. 250 Gulden, im  
Jahre 1878 von 21 d ie Summe von 5. 550 Gulden dem fo rstlich en  V e r ­
su ch sw esen  zur Verfügung g e s te llt . D ie Spender b lieben a llerd in gs aus 
steu er lich en  Gründen ungenannt. F ü rst COLLOREDO-MANNSFELD ließ  
außerdem  auf se in e  K osten einen größeren  V ersu ch s- und P flanzgarten  
in  D ob fisch  (D obfiS , B ezirkshauptm annschaft P rib ram , Böhmen) an- 
legen , wodurch d ie fo r stlich e  V ersu ch sle itu n g  eb en fa lls e in er  großen  
Sorge enthoben wurde.

Mit den g esa m m elten  G eldbeträgen hoffte m an, die fin an zie lle  N otlage  
überbrücken zu können und auf Grund d er  e r s te n  w issen sch a ftlich en  
Publikationen das e r s te  Heft war unter dem  T ite l "M ittheilungen aus 
dem  fo rstlich en  V ersu ch sw esen  O esterreich s"  1877 ersch ien en  g r ö ­
ßere Zuwendungen vom  P arlam en t b ew illig t zu erhalten . Doch d ie se  
Annahm e erw ies  s ic h  a ls  fa lsch . Denn d er vom  A ck erb au m in ister  
H ieronym us Graf von MANNSFELD für das Jahr 1879 v eran sch lag te  
B etrag  von 2 3 .0 0 0  Gulden wurde vom  Hohen Haus auf 15 .000  Gulden 
gekürzt und d ie se  Sum m e im  Jahre 1880 so g a r  vom  O rdinarium  in das 
E xtraordinarium  übertragen . B ei den P a rla m en ta r iern  war a lso  das 
V erständnis für d ie fo r stlic h e  F orschung noch nicht erw acht!

Dank d er kräftigen fin a n zie llen  U nterstützung von p rivater  Seite konnte 
jedoch an die Ausführung e in es schon lange gehegten W unsches g e ­
sch r itten  w erden. Auf Grund des § 5 d es Statuts wurde J o se f Roman  
LORENZ von LIBURNAU, Hofrat im  k. k. A ckerbaum in isterium , m it 
dem  Aufbau e in es  fo r stlic h -m e teo r o lo g isc h e n  B eobachtungszw eiges und 
e in e s  N etzes  von B eobachtungsStationen betraut. Durch d ie se  Stationen  
so llte  der ganze F ragenkom plex der W echselbeziehungen  zw isch en  Wald 
und K lim a eingehend er fo rsch t w erden. P a r a lle l  dazu wurden von dem  
P flan zen p h ysio logen  F ranz von HÖHNEL V ersu ch e über die T ra n sp ira ­
tion  v ersch ied en er  H olzarten  unter v ersch ied en en  V erh ä ltn issen , s o ­
wohl im  L aboratorium  a ls  auch im  F re ila n d , durchgeführt, wozu in 
M ariabrunn die er fo rd er lich en  E inrichtungen zur Verfügung standen.
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5. FORSTLICHE LANDESVERSUCHSSTELLEN WERDEN ERRICHTET

D ie sch lech te  fin an zie lle  Lage g esta tte te  e s  der V ersu ch sle itu n g  in  
W ien nicht, die U ntersuchungen so durchzuführen, daß die reg ion a len  
V erh ä ltn isse  der e in zeln en  K ronländer b erü ck sich tig t w erden konnten. 
E s war daher nur m öglich , die V ersuche auf b estim m te G ebiete a u s ­
zudehnen, wodurch jedoch die F o rsch u n g serg eb n isse  nicht auf a lle  L än ­
der der M onarchie anwendbar waren. D ies war auch der Anlaß dafür, 
daß d er  böhm ische .F o rstv ere in  auf dem  F orstkongreß  im  Jahre 1881 
die seh r  konkrete F rage ste llte : "ln w elch er  W eise is t  das fo r s t lic h e  
V ersu ch sw esen  in O esterreich  m it b eson d erer  R ücksichtnahm e auf d ie  
B ed ü rfn isse  der e in zeln en  Länder zu organ isiren ?  " (11). Schon auf 
der im  August d esse lb en  Jahres abgehaltenen 33. G en era lversam m lu n g  
des böhm ischen F o r stv e r e in s  h ie lt  d er  dam alige L a n d esforstin sp ek tor  
von Böhm en, Edmund SWOBODA, ein  v ie lb ea ch te tes  R eferat, in w e l­
chem  er  auf d ie se  F rage näher einging. E r hob dabei h erv o r , "daß 
e s  sich  bei der beantragten O rganisation  d es V ersu ch sw esen s w en ig er  
um die rein  w issen sch a ftlich e , sondern v ie lm eh r  um die ad m in istra tiv e  
S eite  d ie se r  F rage . . .  handle. E s s e i  a llgem ein  anerkannt, daß nur  
der Staat a lle in , w elchem  die M ittel und K räfte in jed er  Richtung und 
Ausdehnung, die E xecu tive , die A utorität d er Einwirkung zu G ebote  
stehen , den Centralpunkt für die Anordnung, Leitung und N u tzb arm a­
chung des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s se in  könne. . . .  Die O rgan isation  
b a sire  daher wohl auf die staatlich e  C en tra lisa tion  der V ersu ch sle itu n g  
für das gesam te R eich und v er leg e  den Schwerpunkt der T hätigkeit in  
die Leitung se lb st; eine d irecte  Einflußnahm e der m aßgebenden F a c h ­
k r e ise  in den Ländern s e i  jedoch a u sg esch lo ssen  und auf die H e r b e i-  
Ziehung d erse lb en  nur in e in er  beschränkten  W eise Bedacht gen om m en , 
daher auch eine w eitgehende Rücksichtnahm e auf die S p e c ia l-In te r e sse n  
d er Länder nicht le ich t m öglich  s e i .  . . .  So v ortrefflich  und u n a n ta st­
bar die bestehende staa tlich e  O rganisation des fo rstlich en  V e r s u c h s - 
w esen s  in  O esterre ich  stren g  vom  fach lich en  Standpunkte s e i ,  so s e i  
d ie se lb e  doch nur für so lch e Staaten gee ign et, w elche von g e r in g e r e r  
räum lichen  Ausdehnung sind, nicht so za h lreich e Länder m it den g r o ß ­
artig sten  V ersch ied en h eiten  in s ich  vere in ig en  wie O esterre ich . . . . 
B ei d er  großen F lächenausdehnung d es R eich es, bei den sow eit a u s ­
einandergehenden w ir tsc h a ft lic h e n  In teressen  und cu ltu re llen  V e r ­
sch ied en h eiten  d er  e in zeln en  Länder O e ste r r e ic h s , bei dem  A bgänge  
h in reich en d er S taa tsforste  s e i  die eingeführte staa tlich e  O rgan isa tion  
tro tz  ih rer  so n stig en  U nantastbarkeit vom  r e a lis t isc h e n  Standpunkte 
nicht ganz am P la tz . . . . "  (12). Die staa tlich e  Z en tra lis ieru n g  und  
V erw altung m ü sse  daher in eine g eeign ete  und harm onische V erbindung  
m it der Einflußnahm e und M itwirkung der F achkörperschaften  und f o r s t ­
lich en  K räfte der Länder gebracht w erden. Denn nur dadurch s e i  e s  
m öglich , den w irtsch aftlich en  In teressen  d es Staates und d er  L än d er  
gebührend Rechnung zu tragen  und zah lre ich e  F orsch u n gssta tion en  in  
den natürlichen  G ebieten  der M onarchie zu err ich ten .
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D er in W ien im  M ärz 1882 abgehaltene Forstkongreß  befaßte s ich  m it 
den vom  böhm ischen  F o r stv e r e in  eingebrachten  Anträgen und entw arf 
se lb s t  e in  20 Punkte u m fassen d es P rogram m  "für die O rganisation des  
fo rstlich en  V ersu ch sw esen s in O esterre ich  m it R ücksicht auf die fo r s t -  
w irth sch aftlich en  V erh ä ltn isse  und B ed ü rfn isse  der einzelnen  Länder des  
R eich es" . D arin heißt e s  unter Punkt 8: "Um die fachlichen Kräfte der  
ein zeln en  Länder d es R eich es m it dem  V ersu ch sw esen  in Verbindung 
zu bringen und die eingehendste R ücksichtnahm e auf die w ir t s c h a f t ­
lich en  E ig e n tü m lic h k e ite n  und B ed ü rfn isse  a lle r  Länder zu s ich ern , 
wird vom  leitenden  M inisterium  eine ständige Conferenz a ls  o rg a n i­
sc h e s  Glied des V ersu ch sw esen s e in g e se tz t  und in der R egel a lljäh rig , 
son st aber im  F a lle  d es B ed a rfes , unter dem  V orsitz  des M in isters  
oder se in e s  S te llv e r tr e te r s  einberufen" (13). W eiters wurde g e fo r ­
d ert, daß das fo rstlich e  V ersu ch sw esen  durch den Staat, jedoch unter  
B erücksichtigung der sp e z ie lle n  V erh ä ltn isse  d er ein zeln en  Länder, zu 
o rg a n is ieren  s e i .  Säm tliche Organe der V ersu ch sleitu n g so lle n  a ls  
Staatsbeam te b leibend a n g este llt und in den P erson alstan d  d es k. k. 
A ck erb au m in isteriu m s e in gere ih t w erden. Auf Staatskosten  so llten  z a h l­
re ich e V ersu ch ssta tion en  in den e in ze ln en  Ländern err ich te t und jede  
Station von einem  ehrenam tlichen  B eobachter betreut w erden.

Schon auf dem  nächsten , im  M ärz 1883 abgehaltenen ö ste r r e ich isc h e n  
F orstk on greß  wurde ein e  R esulution  des A ck erb au m in isters v e r le se n ,  
in w elch er  er  zu d ie sen  eingebrachten  V orsch lägen  Stellung nahm und 
b estim m te , daß "die Berathungen der je w e ilig  nächsten  Aufgaben d es  
fo r stlich en  V ersu ch sw esen s in e in er  nach an gem essen en  Z eiträum en  
von m ir  einzuberufenden F achconferenz stattfinden w erden, b ei w e l­
ch er  vorw iegend d ie F o rstv ere in e  v er tre ten  se in  so llen . . . . "  (14). Mit 
d ie se r  Fachkonferenz wurde dam als eine ähnliche E inrichtung g e sc h a f­
fen , w ie s ie  heute in F orm  des K ontaktkom itees besteht.

Auf Grund d ie se r  Anordnung wurde e in  Jahr sp äter , im  M ärz 1884, 
die e r s te  F achkonferenz in W ien abgehalten . Im Zuge d ie se r  B e s p r e ­
chungen forderte das A ckerbaum in isterium  die V ersu ch sle itu n g  auf, 
"einen auf eine län gere  R eihe von Jahren b erechneten  O perationsplan  
für die A rbeiten  d es fo rstlich en  V ersu ch sw esen s zu v e r fa sse n , und 
zw ar der A rt, d a ss  aus d em selb en  sow ohl die fach lichen  Z ie le , A r ­
beitsgruppen und w en igsten s in den H auptum rissen  die F o rsch u n g s-  
m ethoden e r seh en  w erden können" (15).

D ie fo r stlich e  V ersu ch sle itu n g  arb eite te  h ierau f ein  la n g fr istig e s  F o r ­
schungsprogram m  au s, w elch es in ein e  fo rstw irtsch a ftlich e  und eine  
n atu rw issen sch aftlich e  V ersuchsgruppe u n terg lied ert war.
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Die f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  Gruppe um faßte sieb en  F o rsch u n g sa u f­
gaben und zwar:

1. V ersuche über natürliche und künstliche Begründung der B estände

2. D urchforstungsversuche

3. V ersuche über den Einfluß der L ich tstellu n g auf Zuw achs, F orm  
und M asse von Bäum en und Beständen

4. V ersuche über den Einfluß der B oden-und A ststreugew innung (Schnei - 
telung) und der Aufastung auf Zuw achs, F orm , M asse und den W ert 
der Bäume und B estände

5. V ersuche über den G enauigkeitsgrad und die praktische V erw en d ­
barkeit der fo rstlich en  M eßbehelfe, über den Zeitaufwand und ü b er  
die G enauigkeit der v ersch ied en en  M ethoden der M a ssen - und Z u ­
w achserm ittlung, sow ie Erhebungen und U ntersuchungen in b ezug  
auf M asse , Zuwachs und Form  von Bäum en und Beständen

6. H o lzfä llu n gs-, Schälungs- und B ringungsversuche

7. Erhebungen über die W iderstandskraft der H olzarten  gegen  B e sc h ä ­
digungen von N agern, Wild und W eidevieh.

Die n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  V ersuchsgruppe hatte den Z w eck , 
die T atsachen und E rscheinungen  der e r s te n  Gruppe w isse n sc h a ftlic h  
zu begründen. H ier so llten  zunächst standortskundliche U ntersuchungen  
und "Untersuchungen, w elche die H olzarten  a ls  so lch e betreffen" d u rch - 
geführt werden (16). D arunter sind vor a llem  sam enkundliche, h o lz -  
anatom ische und -tech n o lo g isch e , p flan zen p h ysio log isch e sow ie  e n to -  
m o log isch e  und phytopathologische U ntersuchungen zu v ersteh en .

D ie Fachkonferenz hatte aber nicht nur die A ufstellung von A r b e its ­
plänen, sondern auch die Einhaltung e in er  g ew issen  R eihenfolge d er  
durchzuführenden U ntersuchungen, offenbar nach dem G esichtspunkt d er  
D rin g lich k eit, em pfohlen . So so llten  in e r s te r  L inie K ulturversuche  
im  F o rstgarten  und im  F reilan d , in zw e iter  L inie auch D u rch fo rstu n g s-  
versu ch e  unternom m en w erden. D ie B eschaffung des M ater ia ls  zu r  
A ufstellung von E rtra g sta fe ln  sow ie die E rste llu n g  von F o rm za h len -  
und M assentafeln  wurde e r s t  unter Punkt 3 und 4 eingeordnet.

Auf Grund d ie se r  in der Fachkonferenz gefaßten B e sc h lü sse  w urden  
von d er  V ersu ch sle itu n g  a llgem ein e und "Spezialarbeitsp läne"  a u s g e ­
arb eite t und dem  A ckerbaum in isterium  zur G enehm igung v o r g e le g t . 
Neben d iesen  U ntersuchungen wurden aber die von der V ersu ch sle itu n g  
schon früher begonnenen A rbeiten , die zu einem  T e il auch in d em  
neuen P rogram m  enthalten w aren, fortgeführt; so vor a llem  die sch o n  
früher vom  A ckerbaum in isterium  g eford erte  A bfassung e in er  M ono­
graphie der Schw arzföhre. Zu d iesem  Zw eck mußten die D u rch fo r-
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s tu n g s-u n d  S treuversuche, K ultur- und H arzungsversuche in Schwarz - 
föhrenbeständen und sch ließ lich  die b io log isch en  Studien über die in 
und auf der Schw arzföhre lebenden Insekten und P ilz e  w eitergeführt 
w erden. A ber auch die an versch ied en en  H olzarten in Angriff genom ­
m enen A ufastungsversuche b lieben a ls  ständige V ersu ch sreih e  im  A r ­
beitsp rogram m  enthalten.

B ezü glich  der O rganisation des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s wurde auf 
der zw eiten  F achkonferenz, die im  M ärz 1886 stattfand, b esch lo ssen , 
in der c is le ith a n isch en  R eichshälfte in versch ied en en  Kronländern eigene  
L a n d esv ersu ch sste llen  zu gründen. Dadurch so llte  e in e r se its  den B e ­
dü rfn issen  und V erh ä ltn issen  der ein zeln en  Länder oder L ändergrup­
pen Rechnung getragen und a n d ererse its  eine m öglich st w eitgehende  
M itwirkung der P r iva tforstb etr ieb e  erre ich t w erden.

W eiters wurde b esch lo ssen , bei den einzelnen  L an d esv ersu ch sste llen  
d rei v ersch ied en e  K ategorien  von A rbeitskräften  für die V e r su c h s- 
durchführung zu verw enden:

1. Organe, w elche beim  fo rstlich en  V ersu ch sw esen  bleibend a n g este llt  
sind, a lso  der V e r su c h s le ite r  und die Adjunkten

2. K räfte, w elche für die V ersu ch szw eck e zw ar nur vorübergehend, 
jedoch a u ssch ließ lich  verw endet werden und

3. P erson en , w elche ungeachtet ih res  son stigen  B eru fes für die D urch­
führung e in ze ln er  V ersu ch sarb eiten  m it oder ohne E ntgelt gew on­
nen w erden. E s w aren d ies  b eson d ers die nach § 5 des Statuts g e ­
wonnenen P r o fe sso r e n  von H ochschulen, M itg lieder von F o rsch u n g s-  
anstalten , aber auch Organe des S taa ts- und P r iv a tfo rstd ien ste s .

Um eine e in h eitlich e  Durchführung der V ersu ch e zu erreich en , so llten  
z e itw e ilig  jüngere K räfte aus den S ta a ts- und P riva tforsten  der V e r ­
su ch sle itu n g  zu gew iesen  w erden, wom it d iesen  G elegenheit gegeben  
würde, an Ort und S te lle  unter fachm ännischer A nleitung die e in zeln en  
V ersu ch sarb eiten  kennenzulernen.

N achdem  noch im  g leich en  Jahr 1886 säm tlich e  L an d esforstverein e  
V orsch läge für die Gründung der L a n d esv ersu ch sste llen  und deren  p e r ­
so n e lle  B esetzu n g  eingebracht hatten, kam e s  b e r e its  im  darauffolgen­
den zur K onstituierung der er sten  E xposituren , denen die übrigen z ie m ­
lich  rasch  fo lgten . Nach A bschluß d ie se r  Entwicklung waren d er  k. k. 
fo r stlich en  V ersu ch sle itu n g  in W ien folgende L an d esv ersu ch sste llen  an ­
g esch lo ssen :

D ie L a n d e s v e r s u c h s s t e l l e n  für

B ö h m e n ,  Obmann: F ü rst K arl SCHWARZENBERG 
die B u k o w i n a ,  Obmann: Julius KRUTTER  
G a l i z i e n ,  Obmann: Roman Graf POTOCKI
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K ä r n t e n ,  Obmann: F ranz SUDA 
K r a i n ,  Obmann: W enzel GOLL
das K ü s t e n l a n d ,  Obmann: Hermann R itter von GUTTENBERG  
M ä h r e n  u n d  S c h l e s i e n ,  Obmann: A lo is  Graf SERENYI 
O e s t e r r e i c h  u n t e r  d e r  E n n s ,  Obmann: Franz Graf von F A L ­

KENHAYN
O e s t e r r e i c h  o b e r  d e r  E n n s ,  Obmann: Konrad UNGNAD G raf 

von WEISSENWOLFF
S a l z b u r g ,  Obmann: M ichael STAININGER
S t e i e r m a r k ,  Obmann: H einrich M arquis de BELLEGARDE  
T i r o l  u n d  V o r a r l b e r g ,  Obmann: F r ied r ich  HLAWACEK

D iesen  L an d esversu ch sste llen  f ie l  nun d ie Aufgabe zu, "im  Lande das  
In teresse  für die Zw ecke des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s zu erw eck en , 
die B etheiligung der W aldbesitzer und deren  B eam ten an den A rb eiten  
d ie se s  Institutes anzubahnen und zu s ich ern , sow ie überhaupt den g e ­
schäftlichen  V erkehr zw isch en  der k. k. fo rstlich en  V ersu ch sle itu n g  
e in e r se its  und den ein zeln en  V ersu ch sa n ste llern  a n d ererse its  zu v e r ­
m itteln" (17).

D er G eschäftsverkehr wurde auf fo lgender G rundlage g ereg e lt: die A u f­
forderungen zur T eilnahm e an den fo rstlich en  V ersu ch sarb eiten  wurden  
an die Staatsforstverw altungen vom  A ck erb au m in isteriu m  hinausgegeben , 
die P rivatw ald b esitzer  jedoch durch die jew eiligen  L a n d esv ersu ch s-  
s te lle n  dazu eingeladen. D er ganze übrige G esch äftsverk eh r wurde in  
der F olge direkt zw ischen  den S taatsforstverw altungen  b ez ieh u n g sw eise  
den L a n d esversu ch sste llen  und der k. k.  fo r stlich en  V ersuchsleitv ing  
abgew ickelt. Dem nach waren a lso  nur b ei den P riva tw a ld b esitzern  d ie  
einzelnen  L an d esv ersu ch sste llen  zw isch en g esch a lte t. In re in  te c h n i­
schen F ragen aber traten  die V ersu ch sa n ste ller  in unm ittelbaren K on­
takt m it der V ersu ch sleitu n g . Die K ontrollen über die V e r su c h sa r b e i­
ten hatten überall die Organe der fo rstlich en  V ersu ch sle itu n g  d u rch ­
zuführen.

Soweit a lso  der zunächst v ie lle ich t etw as k o m p liz iert w irkende, h ie r  
aber auf einen einfachen Nenner gebrachte Aufbau d es fo r stlic h e n  V e r ­
su ch sw esen s in Ö sterre ich , w ie er  zu Ende der ach tz ig er  Jahre b e ­
standen hat.
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6. DIE K. K.  FORSTLICHE VERSUCHSLEITUNG IN MARIABRUNN

Die notwendigen V orarbeiten  für die E rrichtung e in es über die c is le ith a -  
n isch e  R eichshälfte der ö sterre ich isch en  M onarchie gespannten N etzes  
fo r s t lic h e r  V ersu ch ssta tion en  konnte SECKENDORFF-GUDENT noch  
zum  A bschluß bringen, ehe er  im  N ovem ber 1886 im  A lter  von 41 Jah­
ren starb . Die Schaffung der L an d esv ersu ch sste llen  hatte er  jedoch  
nicht m ehr erleb t.

Unter se in em  N achfolger Ludwig DIMITZ ü b ersied elte  die fo r stlich e  
V ersu ch sle itu n g  im  August 1887 nach M ariabrunn. Nach zw ölfjäh riger  
U nterbrechung nahm som it das ö s te r r e ich isc h e  F o rstw esen  von dem  
alten  A u gustinerk loster, das von 1813 1875 die F o rstleh ra n sta lt und
F orstak ad em ie  beherbergt hatte, w ied er  B e s itz . H ier standen nun g e ­
nügend Räume zur Verfügung. Von den P rüfstationen  wurden das c h e ­
m isch e  und tech n ologisch e L aboratorium  zu eb en er Erde, die K a n z le i­
räum e und die B ibliothek im  ersten  Stock untergebracht und durch einen  
eigen en  Stiegenaufgang m iteinander verbunden. Auch die W aldsam en- 
kontrollstation , die m it E rlaß vom  28. Jänner 1889 bei der V e r su c h s­
leitung ins Leben gerufen wurde und m it 1. D ezem b er 1889 ihre T ä tig ­
keit aufnahm, mußte im  oberen G eschoß untergebracht w erden.

D er w eitläufige eh em alige K lostergarten , der schon der F o r stle h r a n ­
sta lt a ls  P flanzschu le und A rboretum  gedient hatte, stand, w ie schon  
erwähnt, se it  1876 der V ersu ch sleitu n g  a ls  Pflanz garten für praktische  
Erprobungen zur Verfügung. Nun wurden auch die um fangreichen Sam m ­
lungen der ehem aligen  F orstakadem ie, die in der Z w isch en zeit vom  
e m er itier ten  P r o fe sso r  GROSSBAUER betreut worden waren, von der  
V ersu ch sle itu n g  übernom m en. Ihre Instandhaltung, fachgem äße Z u sa m ­
m en ste llu n g  und E rw eiterung wurde ein  b eso n d eres A rb eitsg eb iet der  
A n sta lt.

Mit k a ise r lic h e r  E ntschließung vom  15. A p ril 1891 wurde unter g le ic h ­
z e it ig e r  A ußerkraftsetzung des b ish erigen  ein  neues, zehn Paragraphen  
u m fassen d es Statut für die F o rstlich e  V ersu ch san sta lt e r la sse n . Neben  
ein igen  geringfügigen Änderungen is t  vor a llem  hervorzuheben, daß m it 
Inkraftsetzung d ie se s  neuen Statuts der T ite l von "K. K. fo r stlich e  
V ersu ch sle itu n g 11 in "K. K. fo r stlich e  V ersuchsanstalt"  um gewandelt 
w urde. D er V orstand d ie se r  A nstalt trug von nun an den F unktions- 
t ite l "Direktor" D ie se r  wurde über V orsch lag  des A ck erb au m in iste ­
r iu m s vom  K aiser  ernannt, stand in der VI. R angklasse und war, w ie  
auch schon früher, in Rang, B ezügen und P ensionsansprüchen  den o r ­
dentlichen  P r o fe sso r e n  an der H ochschule für Bodenkultur g le ic h g e ­
s te llt . Neben dem  D irektor wurden nun auch die Adjunkten, die A s p i­
ranten und der G ärtner zum bleibenden P erso n a l gerechnet. W esen t­
lich  is t , daß die A nstalt nunmehr auch b erech tig t war, über v o r g e ­
nom m ene Untersuchungen oder Prüfungen Z eu g n isse  a u szu ste llen , w o ­
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von säm tliche G erichte in Ö sterre ich  durch das Ju stizm in ister iu m  in  
Kenntnis g esetz t wurden.

D ie se s  Statut blieb länger a ls  70 Jahre in Geltung, b is  e s  durch d as  
F orstrech tsb erein ig u n g sg ese tz  1962 und die G eschäftsordnung vom  J a h ­
re 1970 e r se tz t  wurde. Dadurch sind nun die Agenden der F o r s t lic h e n  
V ersu ch san sta lt, die b is  dahin nur auf Grund von Verordnungen und 
E r lä sse n  g ereg e lt waren, er s tm a ls  auch g e se tz lic h  verankert.

Nach dem frühen Tod von SECKENDORFF hatte WACHTL v o r ü b e r g e ­
hend die Aufgabe e in es  A n sta lts le ite r s  übernom m en, b is im  Jahre 1887  
DIMITZ zum D irektor b e ste llt  w urde. A ls  d ie se r  aber schon e in e in ­
halb Jahre sp äter  eine Berufung in das A ckerbaum in isterium  e r h ie lt , 
wurde im  D ezem ber 1888 Josef FRIEDRICH m it der Leitung betraut, 
die er  b is  zu se in em  Tode im  D ezem b er 1908 innehatte. In d ie se n  
Z eitraum  von 20 Jahren e s  w ar übrigens die b ish er  län gste  A m ts­
periode e in es D irek tors der V ersu ch san sta lt - fä llt die e r s te  B lü te ­
ze it  des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s in Ö sterreich .

W ie schon erwähnt, hatte SECKENDORFF b ei der A usarbeitung des e r ­
sten  Statuts im  Jahre 1875 zunächst auf die Schaffung v e r sc h ie d e n e r  
"Sectionen" verz ich te t. F ür die geplanten Untersuchungen wurden d ie  
hiefür notwendigen F o r sc h e r  an die A nstalt berufen oder die A rb eiten  
gegen H onorar an F irm en  oder W issen sch a ftler  im  In- und A usland  
vergeben . Mit a llm ä h lich er  Anhebung der B udgetm ittel konnte s c h l ie ß ­
lich  eine E rw eiterung der A rb e itsg eb ie te  erre ich t w erden, w odurch  
eine U ntergliederung in v ersch ied en e  Auf gabensbereiche notwendig w u r ­
de. So kam im  Jahre 1893 zu der

Sektion 1 für F o rstsch u tz  und E ntom ologie (besetzt se it  1876 durch  
WACHTL), der

Sektion 2 für F orstm athem atik  und Waldbau (fo rststa tisch e  S e k ­
tion, b ese tz t se it  1875 durch E m il und K arl BÖHMERLE) 
und der

Sektion 3 für A natom ie und P h y sio lo g ie  der P flanzen, verbunden  
m it Waldbau (b esetzt se it  1884 durch A dolf CIESLAR) 
a ls

Sektion 4 zu sä tz lich  die Sektion für C hem ie und P hysik  des B o ­
dens sow ie F o rstm eteo ro lo g ie  (besetzt durch Eduard  
HOPPE)

hinzu. Gerade in der F o rstm eteo ro lo g ie  hatte Ö sterre ich  s e it  1878 e in  
ausgedehntes Netz von B eobachtungsstationen  aufgebaut und U n tersuchun­
gen über die F rage "Wie w irkt der Wald auf das K lim a se in e r  n ä h e ­
ren und entfernteren  Umgebung" durchgeführt. D iese  A rbeiten , die z u ­
nächst von Josef Roman LORENZ von LIBURNAU g e le ite t wurden, fa n -
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Abb. 2: Die B e a m te n  d e r  k. k. fo r s t l i c h e n  V e r s u c h s a n s ta l t  M a r i a ­
b ru n n  im  J a h r e  1898
(V. 1. n. r .  : A. CIESLAR, G. JANKA, J .  FRIEDRICH,
E . H O P P E , K. BÖ H M ER LE, A. S C H IFFE L )

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



den auch im  Ausland große Beachtung. A ls d ie se r  Ende 1892 in den 
Ruhestand trat, wurde die Fortführung der forstm eteo ro lo g isch en  B e ­
obachtungen der V ersu ch san sta lt übertragen und im  Garten eine heute 
noch bestehende m eteo ro lo g isch e  B eobachtungsstation err ich tet. In d ie ­
sem  Zusam m enhang is t  wohl erw ähnensw ert, daß auf Grund der M el­
dungen der Z entralansta lt für M eteorologie und Geodynamik in Wien 
v ie le  Jahre hindurch der M ariabrunner B evölkerung die W ettervorh er­
sage für den nächsten  Tag m itte ls  Z eichen bekanntgegeben wurde. In 
der Südw estecke des N ordgartens w ar auf e in er  hohen Föhre eine Stan­
ge b efestig t, an w elch er  versch ied en e, aus W eiden geflochtene g e o ­
m etr isch e  F iguren  hochgezogen wurden. So ze ig te  b e isp ie lsw e ise  ein  
Quadrat sch ön es, ein  K reis  v erän d erlich es W etter, ein m it der Spitze  
nach oben ze igen d es D reieck  steigende Tem peratur an; eine rote Fahne 
bedeutete G ew itterneigung. B evor e s  noch Radio und F ern seh en  gab, 
hatte a lso  die B evölkerung der näheren Umgebung b ere its  die M öglich ­
keit, d ie W etterprognose für den nächsten  Tag zu erfahren.

D ie se  fo rstm eteo ro lo g isch en  Forschungen, ab er  auch zah lreich e andere  
V ersu ch sre ih en  ließ en  deutlich  erkennen, daß auf Grund v ersch ied en ­
a r tig e r  V ersuchsm ethodik  ein V erg le ich  m it den E rgeb n issen  aus a n ­
deren  Staaten nicht m öglich  war. So wurde zum  B e isp ie l schon w ie d e r ­
holt die F rage aufgew orfen, ob der B rusthöhendurchm esser der Stäm ­
m e b e r g - oder ta ls e it ig  zu m essen  se i, w as b ei der E rste llu n g  von 
M a ssen - und E rtra g sta fe ln  eine w esen tlich e  R olle  sp ie lt.

E ine gute G elegenheit, d ie se s  Thema vor einem  großen Forum  zur  
Sprache zu bringen, bot s ich  auf dem "internationalen  land- und fo r s t -  
w irth sch aftlich en  C ongress" , der vom  1. b is  6. Septem ber 1890 in W ien  
tagte. H ier wurden v ersch ied en e  F ragen  der internationalen Z u sam m en ­
arb eit eingehend erö r ter t, d ie sch ließ lich  zw ei Jahre sp äter  zur G rün­
dung des "internationalen  V erbandes F o r st lic h e r  Forschungsanstalten"  
(IUFRO) führte.

A ls  im  Jahre 1899 d ie F o rstlich e  V ersu ch san sta lt ihr 2 5 -jä h rig es  B e ­
stehen  fe ie r te , konnte s ie  b ere its  auf eine sta ttlich e  Anzahl a b g e sc h lo s ­
se n e r  und p u b liz ier ter  oder noch in A rbeit b efin d lich er U ntersuchun­
gen, d ie sich  über v ie le  G ebiete der fo rstlich en  Forschung erstreck ten , 
h in w eisen . D iese  A rbeiten , die nicht nur w issen sch a ftlich en  W ert b e ­
saßen, sondern direkt oder indirekt auch für die P ra x is  von Bedeutung  
w aren, trugen dazu bei, d ie Stellung der V ersu ch san sta lt innerhalb der  
ö s te r r e ich isc h e n  M onarchie zu festig en  und ihr A nsehen auch außerhalb  
d er L andesgrenzen  zu erhöhen.

Zu den schon früher genannten v ie r  Sektionen kam a ls  fünfte im  Jahre  
1898 die Sektion für m echan ische T echnologie des H olzes hinzu. D ie se  
wurde zunächst von Anton HADEK, sp äter  aber von dem  w eit über un­
se r e  G renzen hinaus bekannten H olztechnologen G abriel JANKA, g e -
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le ite t . Aus d ie se r  Epoche, die unter der Führung von FRIEDRICH s e h r  
fruchtbringend war, sind neben den schon früher genannten F o r s c h e r n  
auch noch andere bekannte Nam en zu erwähnen, so  etwa Adolf C IESLA R  
und E m m erich  ZEDERBAUER (Waldbau), A dalbert SCHIFFEL (E r tra g s  -  
künde), W alter SEDLACZEK (E ntom ologie) und P e te r  von RUSNOV  
(F orstch em ie).

N a ch d em  Tode FRIEDRICH1 s ,  der schon m eh rere  Jahre durch s c h w e ­
re  Krankheit an der Ausführung se in e r  A m tsgesch äfte  behindert w a r ,  
wurde 1908 SCHIFFEL die Leitung der A nstalt übertragen, dem  im  
Jahre 1911 für e in ige  Monate HADEK und sch ließ lich  von 1912 b is  1 9 1 5  
A ugust KUBELKA fo lg te .

7. DER INTERNATIONALE VERBAND FORSTLICHER FORSCHUNGS- 
ANSTALTEN UND DIE ÖSTERREICHISCHE FORSTLICHE V E R ­
SUCHSANSTALT

W ie schon im  vorhergehenden K apitel kurz erwähnt, w ar zu Ende d e s  
vorigen  Jahrhunderts das B edürfnis nach in tern ation aler Z u sa m m e n ­
arb eit auf dem  G ebiet der fo rstlich en  F orschung im m er stä rk er  g e ­
worden. V iele  P rob lem e waren einfach  reg ion a l nicht zu lö sen . S o  
wurde 1890 die G elegenheit w ahrgenom m en, auf dem  " in tern a tio n a len  
land- und forstw irth sch aftlich en  C ongress"  in W ien d ie se  F rage  v o r  
ein  größ eres Forum  in ternationaler F o r stw isse n sc h a ftle r  zu b r in g e n .

D ie A rbeit des K o n g resses , der vom  1. b is  6. Septem ber tagte, e r ­
fo lg te  in sieben  F achsektionen , w obei die Sektion VI, F o r s tw ir tsc h a ft ,  
m it 253 M itgliedern die zw e itstä rk ste  w ar. L etztere  g lied erte  s ic h  in  
se c h s  "Subsectionen" (a - f), w obei in der Subsektion e) F ragen  u nd  
P rob lem e des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s behandelt wurden. Am  le tz -^  
ten Tag des K o n g resses  kam die so  bedeutungsvolle F rage  107 " in  
w elch er  W eise w äre die b ish er ig e  O rganisation  des fo r s tw ir th sc h a ft­
lich en  V ersu ch sw esen s zu ergänzen, um m in d esten s in jenen S ta a ten  
und Staatsgebieten , w elche ihren k lim atisch en  und cu ltu rellen  V e r h ä lt ­
n is se n  zufolge ein e  gem ein sam e, d. h. auf g le ich er  Grundlage fu s s e n d e  
Behandlung der zu lösenden  F ragen  gestatten , unbeschadet der S e lb ­
ständigkeit der e in zeln en  G ebiete, e inen  ein h eitlich en  V e r su c h sv o r g a n g  
und eine ein h eitlich e  V erw erthung d er gewonnenen R esu ltate  zu g e w ä h r ­
leisten?"  (18) zur D isk u ssion . A ufgew orfen wurde d ie se  F rage  v o n  
ein em  V ertre ter  der F o rstlich en  V ersu ch san sta lt M ariabrunn, d e m  
Adjunkten K arl BÖHMERLE, der s ich  b e i se in en  Z u w ach su n tersu ch u n ­
gen ständig m it d ie sem  P rob lem  konfrontiert sah. Nach längeren  B e ­
ratungen gelang sch ließ lich  K arl (?) SCHUBERG (K arlsruhe) d ie A n ­
nahme e in er  im  Sinne des g e ste llten  A ntrages abgefaßten R e so lu tio n . 
D er Punkt 1 des für die Gründung e in es  V erbandes fo r s t lic h e r  F o r ­
schungsanstalten  auf in ternationaler Ebene sp äter  so  bedeutsam en B e -
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S ch lu sses  hatte folgenden W ortlaut: "Um einh eitlich e  G rundsätze und 
gem ein sam e F orm en der fo rstlich en  V ersu ch sarb eiten  und ih rer  V e r ­
öffentlichungen anzubahnen, is t  ein A u ssch u ss zu ernennen, w elch er  in 
Bälde Zusam m entritt und ze itw e ise  V ersam m lungen der D eleg irten  j e ­
n er Staaten au ssch re ib t, w elche an dem  V ersu ch sw esen  b eth eilig t sind  
oder s ich  b eth eiligen  wollen" (19). Nach Punkt 3 d ie se s  B e sc h lu sse s  
so llte  s ich  der A usschuß aus den L eitern  der V ersu ch san sta lten  von 
Nancy (L. BO PPE), Z ürich (Anton BÜHLER), E bersw alde (Bernhard  
DANCKELMANN), M ariabrunn (FRIEDRICH) und Schem nitz (SÖLTZ) 
zu sam m en setzen .

Anknüpfend an d iese  R esolution  wurde auf V orsch lag  von FRIEDRICH  
die e r s te  Zusam m enkunft vom  16. b is 18. Septem ber 1891 in B adenw ei­
le r  abgehalten. An d ie s e r  nahmen m it Ausnahm e des ungarischen  V e r ­
tr e te r s  a lle  M itg lieder te il. "Das E rgebn is d ie se r  Verhandlungen war 
die Gründung e in es in ternationalen  V erbandes der fo rstlich en  V e r su c h s­
anstalten", sch reib t FRIEDRICH in se in em  ausführlichen B erich t vom  
Jahre 1894 (20). Auch ein Statutenentwurf wurde au sgearb eitet, für den 
durch die A ussch u ß m itg lied er  zunächst die Genehm igung der jew eiligen  
R egierungen eingeholt w erden so llte . A ls  d ie se  ein  Jahr sp äter  b ere its  
eingelangt w aren oder die Zustim m ung unm ittelbar bevorstand, kam  es  
anläßlich  der V ersam m lung des V ere in es d eu tsch er  fo r s t lic h e r  V e r ­
su ch san sta lten  am  17. A ugust 1892 in E bersw alde zur folgenden e in ­
stim m igen  Entschließung: "Der V erein  d eu tsch er  fo r stlic h e r  V e r su c h s­
ansta lten , fern er  die V ersu ch san sta lten  der Schw eiz und von Ö ste r ­
re ich  con stitu iren  s ic h  zum  internationalen  Verband fo r s t lic h e r  V e r ­
su ch san sta lten  nach M assgabe der unter dem  18. Septem ber 1891 in 
B ad en w eiler b esch lo ssen en  und von den betreffenden R egierungen g e ­
nehm igten Satzungen" (21). Dam it w ar a lso  d ie s e r  internationale V e r ­
band fo r s t lic h e r  F orschung ta tsäch lich  ins Leben gerufen. Von nun an 
bestand auch die schon lange gew ünschte M öglichkeit, die F orschungen  
dort, wo e s  notwendig war, nach international e inheitlichen  G e s ic h ts ­
punkten durchzuführen, wodurch die in den ein zeln en  Staaten gew on­
nenen E rg eb n isse  nun untereinander verg le ich b ar  wurden.

Im A nschluß an die K onstituierung sprach  FRIEDRICH den W unsch 
aus, schon im  nächsten  Jahr eine V ollversam m lung abzuhalten. E r  
lud dazu die M itg lieder nach Ö sterre ich  ein . Da nun nach § 4 der  
Statuten der Obmann und G esch ä fts le iter  des V erbandes der Vorstand  
der V ersu ch san sta lt d esjen igen  Landes is t , in w elchem  die V ersa m m ­
lung stattfinden so llte , so  w ar g le ich ze it ig  m it der Wahl des V ersa m m ­
lu n g so rtes  auch der L e iter  der F o rstlich en  V ersu ch san sta lt M aria ­
brunn, FRIEDRICH, zum  ersten  Obmann des neugegründeten V erban­
des n om in iert w orden. Ein Jahr später fand vom  10. b is 16. Septem ber  
1893 der e r s te  K ongreß des "internationalen  Verbandes F o r s t lic h e r  
V ersuchsansta lten"  in jenem  Lande statt, von w elchem  die A nregung  
zur Gründung d ie se r  V erein igung ausgegangen war.
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Neben D e leg ie r ten  aus  z a h l re ic h e n  d eu tsch en  S taa ten  w a re n  auch  F o r ­
s c h e r  aus  I ta lien , Ungarn, d e r  Schweiz und n a tü r l ic h  des  G a s t g e b e r ­
lan d es  v e r t r e t e n .  Z w ei Tage w aren  in ten s iv en  B e ra tu n g e n  gew idm et,  
v i e r  Tage a b e r  h a tten  die F o r s tw i s s e n s c h a f t l e r  G elegenheit ,  d ie v e r ­
sch ied en en  V e rsu c h s f lä c h en  k e n n e n z u le rn en  und s ich  so m it  den f o r s t ­
l ichen  F o r s c h u n g s p ro b le m e n  Ö s te r r e i c h s  v e r t r a u t  zu m achen .  W ährend  
d e r  Sitzungen w urden  P ro b le m e  d e r  in te rn a t io n a le n  Z u s a m m e n a r b e i t  
aufgew orfen , so etwa die F r a g e  e in e r  e in h e i t l ich en  N o m e n k la tu r  auf 
dem  Gebie t d e r  H olzm eßkunde o d e r  im  H inblick  auf die F o r s t p f l a n z e n ­
züchtung  ein die e u ro p ä is c h e n  S taa ten  u m fa s s e n d e s  A bkom m en  ü b e r  die 
je w e ils  " z u v e r lä s s ig s te  A r t  d e r  B eschaffung  von Saatgut b e k a n n te r  
P ro v e n ie n z  und b e s t e r  Q ua li tä t"  u . a . m .  In e in e m  130 Seiten  u m f a s s e n ­
den B e r ic h t  fanden sc h l ie ß l ic h  die E r g e b n i s s e  d i e s e r  Tagung ih r e n  
b le ibenden  N ie d e rs c h la g  (20).

N ach  zwei w e i te re n  K o n g ressen ,  1897 in B ra u n sc h w e ig  und 1900 in 
Z ü r ic h ,  fand die v ie r t e  V e rs a m m lu n g  im  J a h r e  1903 a b e r m a l s  in 
M a r ia b ru n n  s ta t t ,  b e i  d e r  FRIEDRICH n e u e r l i c h  p r ä s i d i e r t e .  In d i e ­
s e m  D ezennium  w a r  die Z ah l  d e r  M itg l ie d s ta a te n  b e r e i t s  auf zehn  a n -  
gew achsen , d r e i  w e i te re  L ä n d e r  w a re n  d u rc h  G äs te  v e r t r e t e n .  38 F o r ­
s c h e r  nahm en  vom 31. A ugust b is  5. S e p te m b e r  an d ie s e m  K o n g reß  
te il .  "D as  Gebäude d e r  fo r s t l i c h e n  V e r s u c h s a n s ta l t  M a r ia b ru n n  h a t te  
s ic h  zum  E m pfang  so  i l l u s t r e r  G äs te  fo r s t l i c h e n  Schm uck a n g e le g t"  
und " m i t  B äum chen  von e in h e im isc h e n  und ex o t isch en  H o lz a r te n  in 
e inen  g rünen  Hain um gew ande lt"  (22). Die G äs te  konnten b e i  d e r  B e ­
s ich tigung  des  G ebäudes die n e u e s te n  K on s tru k t io n en  von Z u w ach sau to  - 
g rap h en  und Meßkluppen sowie w e i t e r e s  A n s c h a u u n g s m a te r ia l  k e n n e n - 
le rn e n .  V ie r  E x k u rs io n s ta g e  zu den z a h l r e ic h e n  V e rs u c h s f lä c h e n  v e r ­
v o l ls tän d ig ten  das  P r o g r a m m .

Die r a s c h e  Zunahm e des  M itg l ie d e r s ta n d e s  m ach te  es  bald  no tw endig , 
die n u r  s e h r  ku rz  und a l lg e m e in  g eha ltenen  G rü n d u n g ssa tzu n g en  d e s  
V erb an d es  zu e r w e i t e r n  und zu p r ä z i s i e r e n .  E in  von FRIED RICH  a u s -  
g e a r b e i t e t e r  E n tw urf  b i ld e te  die D isk u ss io n sg ru n d la g e .  Nach e in g e h e n ­
den B e ra tu n g en  w urden  die neuen Satzungen  von den K o n g re ß te i ln e h ­
m e r n  angenom m en. D e r  M itg l ie d sb e i t ra g ,  d e r  e r s t m a l s  in die G e ­
sc h ä f tso rd n u n g  auf gen o m m en  w urde, konnte  nach  n a m e n t l i c h e r  A b s t i m ­
m ung m it  25 M ark  jä h r l i c h  f e s tg e s e tz t  w e rd en .  D am it  s tan d en  nun 
e r s t m a l s  dem  V erband , wenn auch  n u r  in ganz b e sc h e id e n e m  R ah m en , 
f in a n z ie l le  M itte l  z u r  Verfügung.

D u rch  die be iden  W e l tk r ie g e  w urden  die in te rn a t io n a le n  K ontakte  z w e i ­
m a l  f ü r  lä n g e re  Z e i t  u n te rb ro c h e n ,  doch d e r  " in te rn a t io n a le  V e rb a n d  
F o r s t l i c h e r  F o r s c h u n g s a n s ta l te n "  (IUFRO), wie e r  s e i t  1929 gen an n t  
w ird , ü b e rd a u e r te  a l le  w e ltw e iten  K r is e n .  Ja ,  im  G egente il ,  e s  s t i e g  
d ie  Z ah l  d e r  M itg l ie d e r  w e i t e r  an  und auch  die  T e i ln e h m e rz a h l  an d en  
K o n g re s s e n  wuchs s tänd ig . So konnte im  J a h r e  19 61, a l s  die IU F R O
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nach m ehr a ls  e in em  halben Jahrhundert den 13. Kongreß w ied er  in 
W ien abhielt, d ie se r  Verband T eiln eh m er aus 39 Ländern a lle r  fünf 
E rd te ile  verein igen . In der Z eit vom  10. b is  16. Septem ber kam en  
m ehr a ls  400 F o r s tw isse n sc h a ft le r  aus 32 N ationen in Wien z u sa m ­
m en, um in ein zeln en  A rbeitsgruppen  in ten siv  Erfahrungen und G edan­
ken auszutauschen . D abei kam  e s  auch auf V orsch lag  Ö sterre ich s  zur  
Neugründung e in er  Sektion für F o rstg esch ich te , deren konstitu ierende  
Sitzung dann zw ei Jahre sp äter , im  Oktober 19 63, in F r e ib u r g /B r . 
stattfand.

B e i dem  ste ten  A nw achsen d er O rganisation  wurde der W unsch nach  
ein em  s t ä n d i g e n  S e k r e t a r i a t  m it fe s te m  Standort im m er s t ä r ­
k er . D ie G epflogenheit, das S ek retaria t m it dem  Sitz des P räsid en ten  
zu koppeln, v eru rsach te  b e i d er  nun a lle  fünf Jahre erfolgenden  N eu ­
w ahl nicht unbedeutende Ü b ersied lu n gsk osten . Um d iese  zu verr in gern , 
wurden das A k ten m ateria l und so n stig e  U nterlagen jed esm al stark  r e ­
d u ziert, w as s ich  sp ä ter  oft a ls  n a ch te ilig  e rw ies , ganz b eso n d ers  
aber aus h is to r isc h e r  S icht. A nläßlich  des XV. K on gresses (1971) in 
G a in sv ille , USA, b esch loß  daher der Internationale Rat des V erbandes, 
ein  stän d iges S ek retaria t zu sch affen . D rei Länder bewarben s ich  zu ­
n äch st darum , das S ek retar ia t bei s ich  aufzunehm en: G roßbritannien, 
D eutschland und die S ch w eiz . Mit d er  Schw eiz wurden konkrete V e r ­
handlungen aufgenom m en, die s ic h  jedoch in die Länge zogen. In d ie ­
sem  Stadium u n terb reitete  Ö sterre ich  ein  A ngebot, das in f in a n z ie ller  
und tech n isch er  H insich t v ie le  V o rte ile  bot (Benützung von C om puter, 
D ru ck ere i e t c . ) .  Das D irektorium  der IUFRO en tsch ied  s ich  darauf an­
lä ß lich  der Sitzung während des VII. W eltfo rstk o n g resses  in Buenos 
A ir e s  bedenkenlos für Ö sterre ich .

Am  26. Juni 1973 wurde ein  V ertrag , m it w elch em  die F o rstlich e  Bun­
d esv ersu ch sa n sta lt  in W ien a ls  S itz des S ek reta r ia tes  b estim m t w urde, 
von B u n d esm in ister  O skar WEIHS und dem  P räsid en ten  der IUFRO, 
Ivar SAMSET (N orw egen), in W ien u n terzeich n et und das S ek retaria t  
darauf m it 1. Juli 1973 an der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt W ien 
e in g er ich te t. Mit der vorläu figen  L eitung wurde O tm ar BEIN b e ­
trau t, d er  m it v o lle r  U nterstützung durch die F o rstlich e  B u n d esv er­
su ch sa n sta lt Wien und das B u n d esm in ister iu m  für Land- und F o r s tw ir t­
sch aft die Verhandlungen geführt hatte.

D am it konnte die ö s te r r e ic h isc h e  F o rstw ir tsch a ft ab erm als einen w ich ­
tigen  B eitra g  zur U nterstützung d ie se r  für die fo rstlich e  F orschung  
so  bedeutenden in tern ation alen  O rgan isation  le is te n .
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8. DIE K. K. FORSTLICHE VERSUCHSANSTALT IM ERSTEN  
WELTKRIEG

W ie im  vorigen  K apitel erwähnt, wurde durch den A usbruch des ersten  
W eltk rieges die so  hoffnungsvoll begonnene in ternationale Z u sam m en ­
arb eit für lange Jahre unterbrochen. D ie F orschung b lieb  nun in j e ­
dem  Lande w ieder auf s ich  se lb st  g e ste llt  und die V ersu ch san sta lten  
wurden in das G eschehen des K rieges m iteinbezogen . So w ar auch in 
der Z eit zw ischen  1914 und 1918 die Entw icklung der V ersu ch san sta lt  
M ariabrunn eng m it dem  S ch ick sa l u n seres  V aterlandes verbunden. A ls  
sich  der große Strom  verw undeter Soldaten von der ru ss isc h e n  F ront 
in die Heim at ergoß, w aren der Staat und die M ilitärverw altung nicht 
im stande, d iese  in ordentlichen Spitälern  unterzubringen. So en tsta n ­
den überall in der H eim at, m eist durch private In itiative, unzählige  
N otsp itä ler  und R ekonvaleszentenheim e, w elch e unter der O rganisation  
des Roten K reuzes schon in den e r sten  K riegsm onaten  in Aktion t r a ­
ten. So erfo lg te  auch durch ZEDERBAUER, der b ei K riegsau sb ru ch  
ste llv er tre ten d er  L e iter  der fo rstlich en  V ersu ch san sta lt w ar, die E r ­
richtung e in es R ek on valeszen ten h eim es des Roten K reu zes in M a ria - 
brunn. Nach Genehm igung durch das A ck erb au m in isteriu m  konnten zw e i  
große Säle im  ersten  Stock des A n sta ltsgeb äu d es, die b is  dahin ein en  
T eil des M useum s beherbergten , für den B etr ieb  e in es  N otsp ita ls  h e r ­
gerich tet w erden.

B e r e its  am  15. A ugust 1914 übergab ZEDERBAUER dem  H ilfsv e r e in  
vom  Roten Kreuz das m it 30 B etten  fe r t ig  e in ger ich tete  H eim  und am  
6. D ezem ber wurden die ersten  L eichtverw undeten und R ek on va leszen ten  
vom  R eserv esp ita l Nr. 2 in Wien nach M ariabrunn v er leg t. D ie P f le g e  
der Verwundeten übernahm en fr e iw illig e  H elferinnen. D ie Leitung d e s  
R ek on valeszen ten h eim es lag zunächst in den Händen von ZEDERBAUER  
und wurde später, a ls  d ie se r  zum M ilitärd ien st einrückte, JANKA  
übertragen. D ie ärz tlich e  B etreuung hatte d er  G em eindearzt ü b ern om ­
m en, die V erpflegung wurde von e in er  benachbarten R estauration  g e ­
lie fe r t .

B is  zur A uflösung des H eim es w aren 528 Soldaten der M an n sch a fts- 
dienstgrade gepflegt und betreut worden. E in A nerkennungsdiplom  d e s  
" P atrio tisch en  H ilfsv ere in es  vom  Roten K reuz für N ie d e r ö ste r re ic h " , 
in w elch em  der "D irektion der k. k. fo rstlich en  V ersu ch sa n sta lt in  
M ariabrunn der in n igste  und tiefgefüh lte  Dank" für "die o p fe r w illig e  
P fleg e  von verw undeten und kranken Soldaten im  W eltkriege" a u s g e ­
sprochen  wurde und w elch es heute im  M useum  der A nstalt aufbew ahrt 
w ird, erinnert noch an jene sc h ic k sa lsv o lle  Z eit.

Durch die K r ie g se r e ig n is se  w ar der F orsch u n gsb etr ieb  an der V e r ­
su ch san sta lt stark  behindert. Die Hälfte d es P erso n a ls  wurde in d en  
v ie r  Jahren zur aktiven K rieg sd ien stle istu n g  eingezogen , so  daß e in ig e

32

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



A bteilungen ihre T ätigkeit gänzlich  e in ste llen  mußten. D ies betraf vor  
a llem  die A bteilung für Waldbau und B estan d eserzieh u n g  (Leo TSCHER- 
MAK), die Abteilung für fo rstlich e  B etr ieb sfä ch er  (Karl EGGER), die 
e r s t  kurz vorher, im  Jahre 1912 gegründete A bteilung für fo r s t lic h e s  
B ringungsw esen  (Josef GLATZ) und z e itw e ilig  auch die A bteilung für  
Botanik, Waldbau und Bestandesbegründung (ZEDERBAUER). ZED ER ­
BAUER wurde sp äter  aus G esundheitsgründen und im  In te r e sse  der  
A rbeiten  an der V ersu ch sa n sta lt vom  M ilitärd ien st enthoben.

A bgesehen  von der p erso n e llen  Lage war aber auch die B eschaffung  
von W erkzeugen, G eräten, C hem ikalien  und anderem  Laborbedarf s o ­
w ie das B e r e ise n  der V ersu ch sfläch en  seh r  ersch w ert oder z e itw e ilig  
ganz unm öglich. Nur die A bteilung für H olztechnologie konnte, da s ie  
für m ilitä r isch e  Zw ecke b esch äftig t war, ungehindert arbeiten . Sie 
hatte näm lich  zu erfo rsch en , w elche h e im isch e  H olzarten  s ich  a n ste lle  
d es im m er se lte n e r  w erdenden N ußholzes am  b esten  a ls  G ew ehrschäfte  
v erarb eiten  ließen . D ie se  U ntersuchungen führte der L andsturm -O ber­
leutnant-Ingenieur F ranz ZELISKO zusam m en m it JANKA durch. D ie  
E rg eb n isse  wurden a llerd in g s  n ie veröffen tlich t.

E in w e ite r e r  k r ieg sw ich tig er  F orsch u n gsau ftrag  betraf die Gewinnung 
des H arzes, da jeg lich e  Einfuhr d ie se s  R oh stoffes aus dem  Ausland  
unterbunden w ar. Die V ersu ch san sta lt mußte w issen sch a ftlich e  Studien  
und Untersuchungen über d ie H arzproduktion und die dadurch en tsteh en ­
de H olzentw ertung in ihr A rb eitsp rogram m  aufnehm en.

9. ZWISCHEN BEIDEN WELTKRIEGEN

Durch den A usgang des K r ieg es m it dem  totalen  Zusam m enbruch der  
M onarchie (676 .000  km^) w ar Ö sterre ich  auf einen  kleinen B ru ch te il 
se in e s  früheren  T err ito r iu m s (8 3 .0 0 0  km^) zu sam m engeschrum pft. Aus 
ein em  V ie lvö lk erstaa t, m it m ehr a ls  50 M illionen Einwohnern, w ar  
nun eine Republik von s ieb en  M illionen Ö sterre ich ern  geworden. N icht 
nur die p o litisch e , sondern vor  a llem  auch die w irtsch aftlich e  E inheit 
des Donauraum es w ar dam it zerb roch en . D ie geänderten V erh ä ltn isse  
und die w irtsch aftlich e  Lage zwangen die soeb en  entstandene junge 
Republik Ö sterre ich  zu einschneidenden  Sparm aßnahm en. So w ar eine  
stark e R eduzierung d es B eam ten stab es e in es  d er  M ittel, durch d ie man 
v ersu ch te , die S taatsausgaben einzuschränken.

Im Finanzplan für das Jahr 192 3 w ar unter anderem  auch vorgeseh en , 
die V ersu ch san sta lten , darunter auch M ariabrunn, a ls  S taatsansta lten  
au fzu la ssen . D ies w äre aber e in em  T od esu rte il fü r die F o rstlich e  V e r ­
su ch san sta lt g leichgekom m en. A ls  gegen Ende d es Jahres 1922 d ie se r  
Finanzplan im  Staatsvoran sch lag  p u b liz iert wurde und die Ö ffentlich ­
keit von d ie sem  Vorhaben K enntnis erh ie lt , übten so fort m eh rere  F o r s t -
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leu te in Z eitungsartikeln  heftige K ritik daran. So v eru r te ilte  vor a llem  
Leo TSCHERMAK, der dam alige L e iter  der A bteilung für W aldbau- 
Bestandesbegründung, in scharfen  W orten d ie se s  Vorhaben, durch w e l­
ch es m it einem  Schlag das vernichtet würde, w as in fünf Jahrzehnten  
von zw ei F orsch ergen eration en  m ühevoll aufgebaut worden w ar. "Das 
rechte Sparen darf aber nicht etwa einfach  an der S te lle  des gerin gsten  
W iderstandes e in setzen , sondern das Wohl d er V olk sgem ein sch aft hat 
für die Wahl der einzuschlagenden  W ege den A u ssch la g  zu geben" (23), 
sch rieb  TSCHERMAK in se in e r  E in leitung h ierzu  und führte dann die 
Notwendigkeit e in er  fo rstlich en  F orsch u n gsan sta lt k lar vor Augen. 
"Wenn die Republik Ö sterre ich , ein  zum  großen T e il auf a g ra r isch e  
Produktion an gew iesen er  Staat m it 42 P rozen t W aldfläche, keine fo r s t ­
lich e  V ersu ch san sta lt hätte, so müßte e in e so lch e  behufs ökonom ischer, 
a lso  sp arsam er  Gebarung m it der W aldsubstanz e ig en s gegründet w e r ­
den. . .  .Ih re  A uflassung w äre kein Akt der Sparsam keit, denn im  Grun­
de genom m en is t  e s  das Z ie l jed es fo rstw ir tsch a ftlich en  V ersu ch es, 
ein leuchtendes B e isp ie l des Sparens für den ausführenden P rak tik er  
zu b ie ten . . . .D i e  auf d ie V erb esseru n g , V erb illigung und V erm ehrung  
der H olzerzeugung ger ich tete  T ätigkeit der V ersu ch sa n sta lt is t  für die  
w irtsch aftlich e  W iede rauf richtung Ö sterre ich s  von um so  g rö ß erer  B e ­
deutung, a ls  nur das Holz a ls  u n ser größter A u sfu h rartik el das R ück­
grat der H andelsbilanz b i ld e t ." Und am  Schluß d ie s e s  m itreißenden  
A ufrufes heißt e s: "Von d er E in sich t d er  m aßgebenden F aktoren  in der  
V olksvertretung und in der R egierung w ird erw artet, daß an dem  B e ­
stände der einzigen , s e it  nahezu e in em  halben Jahrhundert eh ren vo ll 
wirkenden derartigen  A nstalt Ö sterre ich s n icht gerü ttelt w erd e!"

A ber nicht nur die fo r s t lic h e  F orschung, auch die in der P r a x is  tä t i­
gen F o rstw irte  m eldeten  s ich  in den F a ch ze itsch r iften  zu W ort und 
stim m ten  den Ausführungen TSCHERMAK !s v o ll und ganz bei: "E s w ird  
kaum ein Praktiker zu finden se in , " sch r ieb  ein  g e w is se r  E. KREUTZER  
in se in em  A rtikel zu d ie sem  Them a, "der n icht schon d es ö fteren  in  
die Lage gekom m en w äre, die V e r su ch serg eb n isse  der A nsta lt im  B e ­
trieb  anwenden zu m ü ssen . . .  .W enn w ir  die e in zeln en  Staaten b e tr a c h ­
ten, so  wird man fe s ts te lle n , daß fa st jed es Land se in e  F o r s tv e r s u c h s ­
an sta lt b esitz t. Auch L änder m it bedeutend w en iger  Wald a ls  b ei uns, 
w ie z .B . Dänem ark m it nur 8 ,5  %, ob a ll  d ie se  Länder d era rtig e  
A nstalten  w irk lich  nur zum  Luxus erhalten?" (24).

D er ö ste r r e ich isc h e  Staat se lb st  und se in e  V olk svertretu n g  gaben d ie  
Antwort auf d iese  F rage: die F o r stlic h e  V ersu ch sa n sta lt M ariabrunn  
blieb  w eiter  b estehen . D er Kampf der W issen sch a ft und P r a x is  w ar  
a lso  nicht vergeb en s gew esen . A llerd in g s b lieb en  der V ersu ch sa n sta lt  
starke Einschränkungen nicht ersp art. E in zeln e  B eam te wurden fr ü h ­
z e it ig  pension iert oder zu anderen D ie n sts te lle n  v e r se tz t . D ie A u flö ­
sung m eh rerer  A bteilungen w ar die F o lg e . D er P erson a lstan d  von acht 
A kadem ikern und e lf  w issen sch a ftlich en  H ilfsk räften  während d es K r ie ­

34

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



ges, wurde im Jahr 1922 auf v ier  A kadem iker und sieben  H ilfskräfte  
red u ziert. So wurde GLATZ a ls  B aureferent der Staatsforstverw altung  
in das A ck erb au m in isteriu m  v er se tz t  und se in e  Abteilung für f o r s t l i ­
ch es B ringungsw esen  an der V ersu ch san sta lt aus Sparsam keitsgründen  
a u fg e la ssen . E benso erg in g  e s  der A bteilung für H olztechnologie, an 
der JANKA se it  2 6 Jahren und vor ihm schon HADEK v erd ien stv o ll 
gew irkt hatten. JANKA wurde im  Zuge der Abbauaktion m it 1. Jänner 
192 3 v o r z e it ig  in P en sion  gesch ick t. Doch trotz der herben Enttäuschung  
brachte d ie se r  bekannte F o r sc h e r  se in e  b ere its  begonnenen A rbeiten  
über die h o lztech n olog isch en  E igenschaften  der S tie l-  und T raubeneiche  
während se in e s  erzw ungenen Ruhestandes zum  Abschluß und e r s t  eine  
sch w ere  Erkrankung zwang ihn zur Aufgabe se in e r  F orschungstätigkeit. 
JANKA hatte gerade in den schw eren  N achkriegsjahren von 1919 b is  
1922 die V ersu ch san sta lt g e le ite t.

A ls  Ende 1921 ZEDERBAUER an die H ochschule für Bodenkultur b e ­
rufen wurde, blieb auch se in e  S telle  unbesetzt und se in e  Agenden m uß­
ten an TSCHERMAK und H erbert SCHMIED übertragen w erden. So b e ­
saß  die F o r stlic h e  V ersu ch san sta lt im  Jahre 1924 noch v ier  A bteilun­
gen, und zwar:

1. A bteilung für Waldbau Bestandesbegründung, W aldsam enkontrolle, 
fo r stlic h e  Bodenkunde und Standortslehre (TSCHERMAK)

2. A bteilung für Waldbau B estandeserziehung, E r tra g s- und H o lz ­
meßkunde, Z uw achslehre, Forstbotanik  und Phytopathologie(SCHMIED)

3. A bteilung für F o rstsch u tz  (SEDLACZEK, der auch die A nstalt l e i ­
tete) und

V 1)
4. A bteilung für B odenchem ie, H olzchem ie und Rauchschäden (RUSNOV).

Im g leich en  Jahr beging die A nstalt ihr 5 0 -jä h r ig es  Jubiläum. Zu d ie ­
s e r  F e ie r  hatten sich  am  11. N ovem ber m it dem  dam aligen B u n d es­
p räsid en ten , M ichael HAINISCH, a n d e r  Spitze w eitere  150 F e s tte iln e h ­
m er aus dem  In- und Ausland in Mariabrunn eingefunden. In se in e r  
A nsprache gab der L e iter  der A nstalt, SEDLACZEK, einen R ech en ­
sch a ftsb er ich t über die im  v er flo ssen en  halben Jahrhundert g e le is te te  
A rbeit, die sow ohl von w issen sch a ftlich er  a ls  auch p rak tisch er  B e ­
deutung w ar (25). B ered tes  Z eugnis davon gaben die 390 w isse n sc h a ft­
lich en  Publikationen, sow ie die E rg eb n isse  der D u rchforstungsversuche, 
der R auchschadensuntersuchungen und der Bekäm pfung von K alam itäten  
fo r s t lic h e r  Schadinsekten.

B e i d iesen , m eist von Rudolf SCHEUBLE übernom m enen A b teilu n gs-  
bezeichnungen dürfte e s  s ich  nicht um die o ffiz ie llen  Benennungen, 
sondern  m ehr um die A ufgabengebiete der ein zeln en  Abteilungen  
handeln.
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Nach d reijäh riger Unterbrechung wurden ab Ende d es Jahres 1927 im  
m echanisch-technologischen  Laboratorium  der " F o rstlich en  B u n d esv er­
suchsanstalt Mariabrunn", w ie nun se it  1920, der Gründung der ersten  
Republik, der o ffiz ie lle  T itel lautete, von zw ei D issertan ten  der H och­
schule für Bodenkultur Untersuchungen über H ärte, D ruck-, B ieg u n g s­
und K nickfestigkeit der H ölzer durchgeführt. Dam it w ar a llerd in g s die 
Abteilung für H olztechnologie nicht reak tiv iert.

A llm ählich  wurden auch die B udgetm ittel der A nstalt w ied er  erhöht, 
so  daß der P ersonalstand  etw as angehoben w erden konnte, ohne jedoch  
den V orkriegsstand zu erreich en . 1933 erfo lgte  jedoch durch die a l l ­
gem eine W eltw irtsch aftsk rise  ein n eu er lich er  R ückschlag, die A bteilung  
für B oden- und H olzchem ie wurde nach der P en sion ieru n g  von RUSNOV 
im  Jahre 1932 stillg e leg t. Das g le ich e  S ch ick sa l w ar auch der A b te i­
lung F orstsch u tz  beschieden, a ls  Josef KLIMESCH nach e in jäh riger  
Tätigkeit an der V ersu ch san sta lt im  Jänner 1935 v ersta rb . Dem nach  
ex istier ten  zu Beginn des Jahres 1937 nur noch zw ei Abteilungen: 
Waldbau - B estandesbegründung und Waldbau - B estan d eserzieh u n g . D a­
m it hatte die V ersu ch san sta lt einen absoluten T iefstand erre ich t, der  
e r st  durch die E instellung e in es dritten  A kadem ikers (SCHEUBLE) im  
Mai 1937 und der dam it verbundenen R eaktivierung d er  ch em isch en  
Abteilung überwunden w erden konnte.

Die A rbeiten  an der V ersu ch san sta lt wurden durch die K risen ze iten , 
die geringen B udgetm ittel und die a llgem ein e  V erunsicherung des A r ­
b e itsp la tzes  seh r  stark b eein trächtigt. Wußte doch k einer, w ie lange 
er  se in e  F orschungstätigkeit ausüben konnte und ob e r  n icht durch v o r ­
ze itig e  P ension ierung oder andere E ntlassungsgründe se in e  jahrelange  
A rbeit p lö tz lich  e in ste llen  mußte. Neu ein tretende A kadem iker, so fern  
s ie  überhaupt die M öglichkeit erh ie lten , einen A rb eitsp la tz  in dem  fast  
leersteh en d en  Gebäude der V ersu ch san sta lt zu bekom m en, mußten oft 
jahrelang a ls  unbezahlte Praktikanten ihre T ätigkeit verr ich ten . M aria- 
brunn v e r fie l in einen "D ornröschenschlaf" , w ie d ie se r  erzw ungene  
Zustand von K ritikern sa rk a stisch  b ezeich n et w urde. In F ach k reisen  
ger ie t die V ersu ch san sta lt rasch  in V erg essen h e it, b e i zah lreich en  
F orstleu ten  aber wurde s ie  sogar unpopulär (2 6). Daran konnten auch  
m ehrere hervorragende w issen sch a ftlich e  A rbeiten  von TSCHERMAK
u. a. kaum etw as ändern.

In d ie se  Z eit des "D ornröschenschlafes"  f ie l  die E rw eiteru n g  und A u s­
gestaltung des südlichen und östlich en  V ersu ch sg a rten s. D ie P läne h ie ­
zu wurden nach dem  Vorbild des n o rd se itig  gelegenen  A rboretum s von 
H einrich  MELZER au sgearb eitet und unter se in e r  Leitung die A u sg e ­
staltung zw isch en  1934 und 1936 durchgeführt. D ie a lten  Bäum e des  
ehem aligen  K losterfr ied h ofes wurden h iebei in die A nlage einbezogen .

Um die Schw ierigkeiten , m it denen dam als die fo r stlic h e  F orschung zu
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kämpfen hatte, zu veran sch au lich en , muß h ier  wohl erwähnt werden, 
daß auf Grund der sch lech ten  fin an zie llen  Lage b is zum Jahre 1935 
die B üroräum e der V ersu ch san sta lt nur m it Petroleum lam pen b e leu ch ­
tet wurden, während P r iva th äu ser  der Umgebung schon se it  langem  
e lek tr isch e  B eleuchtung besaßen . Nur in den L aboratorien der A b tei­
lungen Waldbau und C hem ie w aren G asleitungen in sta llie r t . Im Sam en­
labor der A bteilung Waldbau w ar ein G asbrutschrank in B etrieb , der  
bei w eitem  nicht den A nforderungen entsprach. E rst  1935 wurde auch 
in die F o r stlic h e  V ersu ch sa n sta lt das e lek tr isch e  Licht e in g e le ite t und 
das ganze Gebäude an das Strom netz an gesch lossen .

Zu d ie s e r  Z eit w ar der W ert des H olzes unter die G estehungskosten  
gesunken. Vom  Staate w ar deshalb  eine Aktion zum  Ankauf von H olz- 
kachelöfen  g esta r te t w orden, d er  sich  auch die V ersu ch san sta lt an ­
sch loß . A us d ie se r  Z eit stam m en noch eine Anzahl sch ön er K eram ik­
öfen, m it denen dam als im  Rahmen e in es V ersu ch sp rogram m es die 
R entabilität des H olzdauerbrandes untersucht wurde. D iese  Öfen s ta m ­
men größ ten te ils  aus dem  19. Jahrhundert, e in er  sogar aus dem  fr ü ­
hen 17. Jahrhundert. D ie m eisten  d ie se r  Öfen sind heute unbenützt, 
den E ingew eihten  a llerd in g s erinnern  s ie  an einen der sch w ersten  Z e it ­
abschn itte, w elchen  M ariabrunn und se in  k le in er  B eam tenstab durch­
gem acht hatte.

10. MARIABRUNN IM ZWEITEN WELTKRIEG

W ie auf a llen  G ebieten, so  trat auch auf dem  Sektor der fo rstlich en  
F orsch u n g  m it dem  Jahre 19 38 eine große Wende ein . D as k leine, 
w irtsch a ftlich  stark  geschw ächte Ö sterreich  verschw and p lö tz lich  von 
der Landkarte und wurde dem  Großdeutschen R eich  e in v er le ib t. Durch  
die A ngliederung und dem  bald folgenden A usbruch d es zw eiten  W elt­
k r ieg es  w uchsen auch ra sch  die Auf gaben, w elche nun an die V e r su c h s­
an sta lt herangetragen  wurden, denn se lb stv erstä n d lich  hatte s ich  auch  
die fo r s t lic h e  F orschung in den D ienst des K rieg es zu s te lle n . Neue 
A bteilungen wurden gegründet, alte reak tiv iert und d er P erson alstan d  
wuchs zu e in er  früher n ie erre ich ten  Höhe an.

E ine d ie s e r  N euschöpfungen w ar die " F o rsch u n g sste lle  für H olzb rin ­
gung an der Staatlichen F o rstlich en  V ersu ch san sta lt M ariabrunn", die 
unter L eitung von Richard CIESLAR stand und ihren Sitz im  Gebäude 
der heutigen G enerald irektion  der Ö sterre ich isch en  B u n d esforste  im
III. W iener B ez irk  hatte. W ährend sich  die A bteilung für fo r s t lic h e s  
B rin gu n gsw esen  (GLATZ) in M ariabrunn m it der Entwicklung e in er  
tragbaren  H o lza b se il-  und -rü ck em asch in e befaßte, gehörte e s  vor  a l ­
lem  zu den Aufgaben der " F o rsch u n g sste lle  für Holzbringung", S ch lep ­
per und Z u satzgeräte  auf ih re Eignung für den H olztransport zu p rü ­
fen.
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A ls zw eite Neugründung muß die A bteilung für "Ernährung aus dem  
Walde" angesehen  werden, die 1942 ins Leben gerufen  wurde. Durch 
K urse d ie se r  Abteilung so llte  w eiten  B evö lk eru n gssch ich ten  die K ennt­
n is a lle r  in unseren  W äldern vorkom m enden eßbaren P ilz e  verm itte lt  
w erden. D ie se s  R eferat wurde von H einrich  LOHWAG g e le ite t .

Sch ließ lich  entstand auch das "Institut für b io lo g isch e  H olzforschung". 
D ie se s  wurde am  1. D ezem ber 1943 gegründet und von Hans M AYER- 
WEGELIN, der g le ich ze it ig  die neu err ich te te  P r o fe s s u r  für F o r s tb e ­
nutzung an der H ochschule für Bodenkultur übernahm , g e le ite t . D ie 
Aufgaben d ie se r  F orschungsabteilung e r streck ten  s ic h  vorw iegend auf 
F estigkeitsuntersuchungen  von Sperrholzp latten , die zu r  H erstellu n g  
von "L astenseglern"  für den F ron te in sa tz  benötigt und an w elch e s o ­
m it besondere Anforderungen g e ste llt  wurden. Mit d er  Rückkehr von  
MAYER-WEGELIN nach H annoversch-M ünden (Ende W in tersem ester  
1944 /45) wurde d ie se  Abteilung, der außer dem  L e ite r  noch zw ei 
A ssisten ten , ein  T isc h le r m e is te r , eine Laborantin und e in e  Sekretärin  
angehörten, w ied er  aufgelöst.

D am it bestanden während der Z eit des zw eiten  W eltk r ieg es an der  
F o rstlich en  V ersu ch san sta lt acht A bteilungen:

1. Abteilung für Waldbau B estandesbegründung
m it Standortslehre, Sam enkontrolle und Bodenkunde (H einrich  M EL- 
ZER, Max SCHREIBER)

2. A bteilung für Waldbau B estan d eserz ieh u n g
m it E rtrag  und Holzmeßkunde (H erbert SCHMIED)

3. A bteilung für F o rstch em ie
m it m ech an isch er  H olztechnologie, Harzung und so n stig en  N eben­
nutzungen (w ieder se it  1937; Rudolf SCHEUBLE)

4. Abteilung für F orstsch u tz  (neuerlich  von 1938 b is  1945; Rudolf 
BRAUN)

5. A bteilung für fo r s t lic h e s  B rin gu n gsw esen  (w ied er  s e i t  1940; Josef  
GLATZ)

6. F o rsch u n g sste lle  für H olzbringung (19 39 1945; R ichard CIESLAR)

7. A bteilung für Ernährung aus dem  W alde (1942 1945; H einrich
LOHWAG)

8. Institut für b io lo g isch e  H olzforschung (1943 -  1945; Hans M AYER- 
WEGELIN)

D iesem  raschen  Aufblühen der V ersu ch sa n sta lt fo lg te  e in  ebenso  r a ­
sch er  V erfa ll. Wenn auch der P erson a lstan d  dam als etw a 45 B eam te, 
A n g este llte  und A rb e iter  um faßte, so  w aren  doch nur w en ige von ihnen 
im  Labor oder am  Sch reib tisch  tätig . E in G roßteil d es  m ännlichen
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P erso n a ls  wurde zur D eutschen W ehrmacht eingezogen .

A ls s ich  die r u ss isc h e  Front von der T schechoslow akei und Ungarn her  
W ien näherte, wurde von der M ilitärverw altung der P lan au sgearb eitet, 
das Gebäude der F o rstlich en  V ersu ch san sta lt in eine "Festung" a u szu ­
bauen und dam it die Stätte fr ie d lic h e r  Forschung in den V erteid igu n gs-  
gürtel rund um die Hauptstadt einzubeziehen.

Einen seh r  anschaulichen  B er ich t über die E r e ig n is se  in den letzten  
K riegstagen  geben uns die E intragungen des P fa r r e rs  von Mariabrunn, 
Johann OBERMAISSER. E r sch rieb : "Um O stern brach die Rote A rm ee  
von Ungarn her ins Burgenland und von dort in N ied erö sterre ich  ein. 
Schon in der K arwoche, b eson d ers in den ersten  Tagen der O sterw o­
che konnte man eine starke Bewegung auf der Hauptstraße w ahrneh­
m en. E s zog  v ie l M ilitär durch, G efangene, m ilitä r isch e  und z iv ile , 
wurden nach W esten tran sp ortiert, v ie le  W iener flüchteten  auf Auto 
und W ägen vor den herannahenden R ussen .

Am D onnerstag, den 5. A p ril vorm ittags wurde S chreiber d ie se r  
Z eilen  vom  Sektionsrat K arl EGGER 2) aus der F o rstlich en  V ersu ch s­
ansta lt aufgesucht, der m itte ilte , daß die V ersu ch san sta lt a ls  Festung  
verte id ig t zu w erden geplant ist , daher d iese  A nstalt sow ie die dam it 
verbundene P farrk irch e und das P farrhaus unter sch w erstem  F eu er  
liegen  w erden. . . . D er ra sch e  V orstoß der Roten A rm ee am  Sam stag, 
den 8. (A pril) 1), hat den ursprünglichen  V erteid igungsplan  nicht a u s ­
führen la sse n . Wohl haben K irche, P farrhaus und V ersu ch san sta lt  
m eh rere T reffer  erhalten  " (27), vor a llem  die Südostecke des G e­
bäudes w ar von einem  schw eren  A r tille r ie e in sch la g  stark  au fger issen , 
aber auch die Südfront m ehrm als getroffen  worden. Durch die Spren­
gung der nahe gelegenen  Straßen- und E isenbahnbrücke über den M auer­
bach hatte außerdem  das Dach sch w er gelitten  und w ar b eson d ers an 
der N ord- und O stse ite  beinahe zur Gänze abgedeckt worden.

Akten und A vif Zeichnungen, V ersuchsproben  und B ücher lagen infolge  
der Plünderungen in h e illo sem  D urcheinander auf den Fußböden um her. 
Ein T e il der w issen sch a ftlich en  U nterlagen w ar aber, zusam m en m it 
der B ibliothek, noch vor K riegsende in ein  Jagdschloß auf dem  Grün­
b erg  in die Nähe von Gmunden v er la g ert worden und konnte e r s t  ab 
Ende 1946 w ied er  nach M ariabrunn gebracht w erden. D ie E inrichtung

^  H ier lieg t entw eder beim  Datum oder beim  W ochentag ein  Irrtum  
des C hronisten  vor.

Dipl. -Ing. DDr. K arl EGGER w ar in der G eneraldirektion  der  
Ö sterre ich isch en  B undesforste  tätig  und wohnte zu jener Z eit im  
Gebäude der V ersu ch san sta lt M ariabrunn.

2)
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war zum G roßteil zersch lagen  und die w issen sch a ftlich en  A pparate und 
G eräte zerstö r t. Für A rbeiten in den L aboratorien feh lten  neben den 
w ichtigsten  C hem ikalien auch das notwendige L euchtgas, das e r s t  lan ­
ge nach K riegsende w ieder in Mariabrunn zur Verfügung stand. Aber  
auch die beiden botanischen Gärten und die darin enthaltenen V ersu ch s - 
flächen waren durch G eschoße, sow ie durch zah lreich e Lastkraftw agen  
und etwa 300 Stück Vieh, das h ier  während der Kampfhandlungen w e i­
dete, stark in M itleidenschaft gezogen worden. F r isc h e  G rabhügel der  
letzten  G efallenen ragten aus dem zerstam p ften  R asen em por.

11. EIN NEUER BEGINN

A ls das sch reck lich e  V ölkerm orden zu Ende w ar und Ö sterre ich  w ie ­
der ein se lb stän d iger  Staat m it e igen er , wenn auch zunächst nicht vo ll 
en tscheidungsberechtigter R egierung wurde, konnte langsam  an den 
W iederaufbau g esch ritten  w erden. D ie chaotischen  Zustände in den e r ­
sten  Tagen und W ochen nach dem W affenstillstand  w aren ein Eldorado  
für lich tsch eu es G esindel, das s ich  an unbewachtem  oder vorübergehend  
h erren losem  Eigentum  b ere ich erte . Vor d iesen  Plünderungen blieben  
auch die reichhaltigen  Sammlungen des F o rstm u seu m s in M ariabrunn  
nicht verschont. B eson d ers betroffen aber war die große, w eit über 
die G renzen u n seres  Landes hinaus bekannte W erkzeugsam m lung. In 
jahrzehntelanger Sam m lertätigkeit hatte SCHMIED a lte  F o rstw erk zeu ge  
w ie "Bauchsägen", "Maishaken" u. dgl. zusam m engetragen . Unter ih ­
nen befanden s ich  zah lreich e se lten e  Stücke, und nur ein  k le in er  T eil 
konnte noch g erettet werden.

B is  zum Som m er 1945 hatten sich  etwa fünf A n geste llte  w ied er  in der  
V ersu ch san sta lt eingefunden. Unter der Leitung von SCHEUBLE wurde 
nun m it den A ufräum ungsarbeiten begonnen, das z er streu t u m h er lie ­
gende S chriftenm ateria l gesam m elt, geordnet und die B ürom öbel und 
L aboratorium seinrichtungen, sow eit d ies eben m öglich  war, w ied er  in ­
stan d gesetzt. Zur A ufbesserung der dam als seh r  dürftigen V erpflegung  
erh ie lt auf Anordnung von SCHEUBLE jed er M itarbeiter Obst durch 
den A n sta ltsgärtn er  Eugen BROSCH zu gete ilt, w elch es von den an der  
Südseite der A nstalt gelegenen  Obstbäumen geerntet wurde.

Die zah lreich en  Schäden am  A nstaltsgebäude konnten nur langsam  b e ­
hoben w erden. Da e s  keine Z iege l gab, wurde das Dach zunächst m it 
B rettern  v ersch a lt. A ber auch dafür feh lte  oft das notwendige M aterial, 
so  daß e r s t  im  Spätherbst 1945 das Dach notdürftig g e sc h lo sse n  w ar. 
Die inzw ischen  eingetreten en  R egen- und Schneefälle  hatten b eson d ers  
im  oberen Stockwerk w eitere  Schäden veru rsach t, wodurch sch ließ lich  
auch das im  E rdgeschoß  gelegene eh em alige  R efektorium  des K lo sters , 
in dem nun ein  T e il des F orstm u seu m s untergebracht war, stark  in 
M itleidenschaft gezogen  wurde. W ertvolle, barocke D eckengem älde e r -
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litten  durch das eindringende R egen - und Schneew asser so schw ere  
Schäden, daß s ie  sp äter  nicht m ehr resta u r ier t w erden konnten.

Infolge der K r ie g s -  und N a ch k r ieg sere ig n isse  war die w isse n sc h a ft li­
che T ätigkeit der V ersu ch san sta lt so  stark behindert, daß ein schon  
oft d isk u tierter  Gedanke nun n eu erlich  auf gegriffen  wurde der G e­
danke der V erein igung von L ehre und Forschung. Noch im  Jahre 1945 
hatte das P ro fesso ren k o lleg iu m  der H ochschule für Bodenkultur in ein er  
um fangreichen Eingabe an das B undesm in isterium  für Land- und F o r s t ­
w irtsch aft auf d ie, nach Meinung e in ig er  Fachleute notwendige V e r ­
einigung d ie se r  beiden W issen sch aftszw eige  h ingew iesen  und angeregt, 
die V ersu ch san sta lt der H ochschule anzugliedern. "Es kommt nur auf 
den guten W illen an", sch rieb  P r o fe sso r  Hermann FLATSCHER in einer  
ö s te r r e ich isc h e n  F a ch ze itsch r ift , "den richtigen  Weg zu finden. F e s t ­
stehend is t , daß der Weg gefunden w erden muß " (28).

Ein sch a r fer  G egner e in es so lch en  Fusionsgedankens w ar besonders  
SCHEUBLE, der d iesem  P lan seh r  ablehnend gegenüberstand. E r hielt 
zw ar einen K om prom iß für m öglich  und hätte einem  solchen, "der 
nicht nur den Zw ecken der einen Seite dient" das größte V erständnis 
entgegengebracht. Doch "statt auf dem  W ege der freundschaftlichen  
Werbung", d ies  "durch unfreundliche Akte zu erreich en " , w ie SCHEUBLE 
e s  in se in em  B erich t zum 75-jäh rigen  Jubiläum (29) ausdrückte, leh n ­
te er  en tsch ied en  ab. V erm utlich  hatte die O rganisation anderer Län­
der, in denen H ochschule und V ersu ch san sta lt schon länger verein t  
sind, a ls  Vorbild gedient und entscheidend zu d ie se r  Eingabe b e ig e ­
tragen. D ie V erh ä ltn isse  in Ö sterre ich  sind a llerd in gs etw as anders 
gelagert und die Stim m en, die für eine V erein igung eintraten , durch 
die E rfo lge  d er F o rstlich en  V ersu ch san sta lt längst w ied er verstum m t. 
So konnte auch die A nstalt ihre E igenständigkeit, die ja auf Grund der  
h isto r isch en  Entwicklung des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s in Ö sterreich  
gegeben is t, w eiterh in  bewahren.

Mit Ende des K rieges besaß  M ariabrunn nur noch eine e in zige  A b tei­
lung, und zw ar die von SCHEUBLE g e le ite te  F o rstch em ie  und H olz- 
technologie . W ie nach dem  ersten  W eltkrieg, so trat auch d iesm a l w ie ­
der die F rage  auf, ob die V ersu ch san sta lt w eiterb esteh en  oder au fge­
lö st  w erden so lle . Nachdem  jedoch ein T e il der zur W ehrm acht e in -  
gezogenen  oder aus W ien geflüchteten  B eam ten w ied er  zurückgekehrt 
war und in verh ä ltn ism äß ig  ku rzer  Z eit e in ige A bteilungen ihre A rbeit 
w ied er aufnehm en konnten, w ar auch die E x isten z der A nstalt g e s i ­
chert. D ie se r  rasch e Aufbau is t  nicht zu letzt auch der tatkräftigen  
H ilfe des L e ite r s  der im  B un d esm in isteriu m  für Land- und F o r stw ir t­
schaft im  Jahre 1947 w ied ererrich teten  F orstsek tion , H einrich LORENZ- 
LIBURNAU, zu danken.

Im Jahre 1946 übernahm H einrich  MELZER die schon se it  län gerer  Z eit
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verw aiste  A bteilung W aldbau-Bestandesbegründung, w elch e ab 1947 
auch w ied er W aldsam enkontrollen durchführte. In d ie sem  Jahr ging  
die Leitung an W olfgang WETTSTEIN-WESTERSHEIMB über. Nach der  
um 1954 erfo lgten  T eilung von "W aldbau-Forstpflanzenzüchtung" in zw ei 
getrennte Abteilungen übernahm MELZER w ied er die Leitung d es W ald­
baues. Bald konnte auch die A bteilung für B estan d eserzieh u n g  und 
F o rster tra g  (ab 1948, SCHMIED) und die Abteilung für fo r s t lic h e s  
B ringungsw esen  (GLATZ) ihre A rbeit w ied er  aufnehm en.

W ie schon angedeutet, g e se llte  s ich  1947 zu der schon bestehenden  
Abteilung Waldbau die Forstpflanzenzüchtung, die unter der Leitung  
von WETTSTEIN sich  vor a llem  der Pappelzüchtung zuwandte, nach­
dem  das In teresse  an sch n e ll w achsenden H olzarten im m er größer  
wurde. So regte WETTSTEIN im  Jahre 1949 auch die Gründung e in es  
P appelzucht- und V erm ehrungsgartens an, der noch im  g le ich en  Jahr 
a ls  " F orstgarten  für W eichlaubholzzüchtung" in Tulln in B etr ieb  g e ­
nom m en wurde. Auf dem  Gebiet der W aldbaumzüchtung w ar d ie s  der  
e r s te  F orstgarten  in Ö sterre ich .

Die vorübergehend s t illg e le g te  A bteilung für F o rstsch u tz  nahm 1950 
unter der Leitung von Erw in SCHIMITSCHEK ihre T ätigkeit w ied er  
auf. Im g leich en  Jahr begann die A nstalt auch m it der Prüfung von 
H olzschutzm itteln  gegen P ilzb e fa ll und Insektenfraß.

Bald wurde auch der M angel e in er  Spezialabteilving für fo rsttech n isch e  
F ragen  fühlbar. Schon 1926 war auf d er  Tagung des D eutschen F o r s t ­
v ere in es  in R ostock von dem ö ste r r e ich isc h e n  F orstm ann  Rudolf 
JUGOVITZ die F orderung zur E rrichtung e in es  Institu tes für fo r stlic h e  
A rbeitstechn ik  g e ste llt  worden. In D eutschland wurde dam als d ie se r  
Gedanke aufgegriffen  und verw irk lich t. Jetzt, nach dem K riege, war 
nun auch in Ö sterre ich  d ie Z eit dafür heran gereift. So kam e s  im  Jah­
re 1953, nachdem  schon vom  "Fachausschuß für F ragen  der W aldar­
beit" des Ö sterre ich isch en  F o r stv e r e in e s  entsprechende V orarbeit g e ­
le is te t  worden war, zur Gründung e in er  "Abteilung für A r b e itsv e r e in ­
fachung", deren  Leitung d er dam alige Sektionsrat im  B u n d esm in iste ­
rium  für Land- und F orstw ir tsch a ft, Hubert DÜRR, übernahm . Neben  
der E rste llu n g  von L eistu n gsta fe ln  und der Erprobung von F o r stw e r k ­
zeugen befaßte s ic h  die A bteilung auch m it arb e itsp h y sio lo g isch en  F r a ­
gen.

G erade in d ie Z eit des W iederaufbaues und d er  n eu erlich en  E rstarkung  
der V ersu ch san sta lt f ie l  das Jubiläum  ih res  75-jährigen  B estan d es. 
Am 19. Juni 1950 fand e in  fe ie r lic h e r  F estak t in M ariabrunn statt, 
dem  starke Abordnungen d er  H ochschule für Bodenkultur und m eh rerer  
V ersu ch san sta lten , sow ie  V er tre ter  von B ehörden und Äm tern beiw ohn­
ten. In den zah lreich en  F estan sp rach en  wurde im m er w ied er  der W unsch  
au sgesp roch en , M ariabrunn m öge nach den zah lreich en  R ückschlägen,
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die e s  im  Laufe se in e r  jahrzehntelangen G eschichte b e r e its  er litten  
hatte, nun e in e lange P er io d e  fruchtbarer w issen sch a ftlich er  A rbeit 
b esch ied en  se in . D iesem  W unsch v er lieh  der B u n d esm in ister  für Land- 
und F o rstw ir tsch a ft, Josef KRAUS, in se in e r  Eintragung in das G äste­
buch der A nsta lt m it folgenden W orten Ausdruck: "M ariabrunn muß 
w ied er  das w erden, was e s  e in m al war; der Stolz der F o rstw irtsch aft  
Ö sterre ich s" . Auch der dam alige R ektor der H ochschule für Bodenkultur, 
FLATSCHER, der noch w enige Jahre zuvor en erg isch  für eine Zu­
sam m enlegung b e id er  Institutionen ein getreten  war, streck te  nun die 
Hand zur V ersöhnung aus. In se in e r  A nsprache ehrte e r  den genius 
lo c i d ie s e r  A nstalt und w ünschte ihr eine P eriod e g lan zvo ller , e ig e n ­
stän d iger  Entwicklung.

N achdem  SCHEUBLE im  A lter  von 72 Jahren Ende Mai 1952 aus dem  
aktiven D ien st a u sgesch ied en  w ar, übernahm im  g le ich en  Jahr Anton 
HORKY, L e iter  der F o rstsek tio n  im  B u n d esm in isteriu m  fü r Land- und 
F o rstw ir tsch a ft, auch die Leitung d er  V ersu ch san sta lt.

12. DIE GESCHICHTE DES ANSTALTSGEBÄUDES MARIABRUNN

W ie schon frü h er kurz erwähnt, w ar das K loster  M ariabrunn, das se it  
1887 die V ersu ch san sta lt beherbergt, in den Jahren 1639 - 1655 von 
A u gu stin er Barfüßerm önchen err ich te t worden und d iente durch e in ­
einhalb Jahrhunderte a u ssch ließ lich  g e istlich en  Z w ecken. H ier hatte 
auch der berühm te K anzelpred iger ABRAHAM a SANCTA CLARA sein e  
W eihe em pfangen und stand Ende des 17. Jahrhunderts dem  K loster  
a ls  P r io r  vor. Ihm w ar auch die W ied erh erste llu n g  der von den T ü r­
ken ze r stö r ten  K irche, die er  m it F le iß  und B ered sam k eit vorantrieb , 
zu danken. In der zw eiten  H älfte des 18. Jahrhunderts begann jedoch  
d er a llm äh lich e V erfa ll der k lö ster lich en  Zucht. E inm al noch rückte 
das G otteshaus in den M ittelpunkt des G eschehens, a ls  im  Jahre 1782 
K a iser  JOSEPH II. und P apst PIUS VI. nach e in em  gem ein sam en  G e­
bet in der K irche von einander unversöhnt sch ied en . E in Jahr später  
verfü gte  d er K a iser  die Aufhebung des K lo sters , nahm aber dann durch 
die p ersö n lich e  Fürbitte der F ü rstin  KINSKY davon Abstand und v e r ­
fügte "nur" den N um erus c la u su s. Dadurch so llte  das K lo ster  zw ar  
nicht aufgehoben, "jedoch die Zahl der 32 G eistlich en  auf die H elfte  
h era b g ese tz t, und b is nicht d ie se  Zahl erre ich t is t , kein N ovitz auf- 
genom m en werden" (30). D am it w ar aber das S ch ick sa l des Konvents 
b e s ie g e lt . 1829 wurde das K loster , nachdem  der v o r le tz te  O rdensbru­
d er  gestorb en  war, aufgehoben und ein ige  Jahre sp ä ter  die bekannte 
W allfah rtsk irch e sä k u la r is ier t.

Schon 1813, a lso  vor m ehr a ls  160 Jahren, hatte d ie  F o r s tw is s e n ­
sch aft von dem  b e r e its  in A uflösung b egriffenen  K lo ster  B e s itz  e r g r if ­
fen . D ie e r s te  staa tlich e  F o rstleh ra n sta lt des ö s te r r e ich isc h e n  K a iser -
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re ich es  w ar in die leersteh en d en  Z ellen  eingezogen . M ehr a ls  sech s  
Jahrzehnte wurde nun d ie se s  e in st so  s t i l le  Gebäude vom  G etriebe der  
jungen F o rstzö g lin g e  erfü llt. V ie le  berühm te F orstm än n er haben an 
d ie se r  Schule a ls  L eh rer  gew irkt, so  die P ro fe sso ren  Johann SCHMITT, 
Franz HÖSS, Leopold GRABNER, G eorg WINKLER, sp äter  Franz  
GROSSBAUER, K arl BREYMANN, W ilhelm  EXNER, Johann OSER, 
Adolf GUTTENBERG und J o se f WESSELY, um h ier  nur e in ige  zu nen­
nen. An d ie se r  A n sta lt wurde nicht nur U nterricht er te ilt , sondern in 
b egrenztem  Rahmen auch F orsch u n gsarb eit betrieben . So hat, w ie schon  
erwähnt, HÖSS 1831 e r stm a ls  einen ch arak ter istisch en  Baum  u n serer  
H eim at, die Schw arzk iefer, eingehend b esch rieb en . D ie se  A rbeit war 
dann die Grundlage für eine M onographie der Schw arzkiefer, die in 
Z usam m enarbeit von SECKENDORFF, den Brüdern BÖHM ERLE, 
WACHTL und anderen ein ige Jahrzehnte sp äter  von der fo rstlich en  
V ersu ch sle itu n g  herausgegeben  wurde.

H ervorragende M änner sind aus d ie se r  fo rstlich en  B ild u n gsstä tte  h e r ­
vorgegangen; so  etwa Joseph RESSEL, der sp ätere E rfin d er der S ch iffs­
schraube, oder Rudolf FEISTM ANTEL, der a ls  L e iter  des ö s te r r e ic h i­
schen S ta a tsfo rstw esen s ebenso w ie Josef SCHÖFFEL b estreb t war, 
den W ienerw ald, das L u ftreserv o ir  und E rholungsgebiet u n se r e r  Haupt­
stadt, um das uns heute v ie le  W eltstädte beneiden, vor Z erstöru n g  zu 
bewahren.

Im N ovem ber 1866 wurde die F o rstleh ra n sta lt M ariabrunn, die b is da­
hin M ittelschu lcharakter besaß, zur F orstak ad em ie und dam it zur e r ­
sten  fo rstlich en  H ochschule Ö sterre ich s erhoben. A ls  1872 die H och­
schule für Bodenkultur in W ien gegründet wurde, trug man sich  b e ­
r e its  m it dem  Gedanken, die F orstak ad em ie aufzuheben und a ls  fo r s t ­
lich e  Fakultät, dam als noch "Sektion" genannt, der H ochschule für  
Bodenkultur an zu sch ließ en . D ie se r  Plan is t  auch d rei Jahre später, 
im  Som m er 1875, v erw irk lich t worden. Nur kurze Z eit stand das a lte  
K lostergebäude in M ariabrunn le e r , b is , w ie schon berich tet, im  Jah­
re 1876 die fo r s t lic h e  V ersu ch sle itu n g  zunächst vom  A rboretum  und 
P flanzgarten , sp ä ter  von e in igen  Räumen B esitz  ergr iff, um sc h lie ß ­
lich  im  Jahre 1887 ihren Sitz ganz nach Mariabrunn zu v er leg en .
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13. DIE VERSUCHSANSTALT ERHÄLT EINE NEUE 
FORSCHUNGSSTÄTTE

Mit zunehm ender F orsch u n gstä tigk eit, d ie sich  schon a lle in  durch die  
Schaffung za h lre ich er  n euer A bteilungen dokum entierte, se tz te  sich  im ­
m er m ehr die E rkenntnis durch, daß das alte K lostergebäude M aria - 
brunn für den B etr ieb  e in er  m odernen V ersu ch san sta lt in se in e r  gan­
zen K onzeption nicht m ehr geeign et war. E s wurde daher von v e r ­
sch iedenen  Seiten  die F orderung nach E rrichtung e in es neuen Gebäu­
des erhoben. D ie se r  zunächst a u ss ic h ts lo s  scheinende P lan gewann 
jedoch an R ealität, a ls  e s  dem  B u n d esm in isteriu m  für Land- und F o r s t ­
w irtsch aft, in sb eson d ere  aber dem  F o r s tse k tio n s le ite r  H einrich  LORENZ- 
LIBURNAU gelang, G eldm ittel aus dem  ERP (European R ecovery  P ro -  
gram ) für den Neubau zu b esch affen .

E s erhob s ich  zunächst die F rage  nach dem  Standort. Sollte die neue 
F o rsch u n g sstä tte  fern  vom  K ultur- und W issen sch aftszen tru m  Wien e r ­
r ich tet w erden h ier  w ar unter anderem  auch die inm itten des W ie­
nerw aldes gelegen e Sophienalpe im  G espräch oder so llte  s ie  fernab  
ih res  e igen tlich en  F o rsch u n g sg eb ie tes  inm itten der Großstadt ihren  
Sitz erhalten? Sch ließ lich  fand s ich  eine ideale  Lösung.

Am 6. Juni 1951 erh ie lt  d ie Schloßhauptm annschaft Schönbrunn den 
A uftrag zur Planung und E rrichtung e in er  neuen fo rstlich en  V e r su c h s­
ansta lt auf dem  Gelände des T iro lerg a rten s . Ende Juli 1952 w aren die  
V orarbeiten  beendet und b e r e its  am  20. Jänner 1953 konnte in A nw e­
sen h eit von B u n d esm in ister  für Land- und F orstw irtsch a ft, Franz  
THOMA, in k leinem  K re ise  die G le ich en fe ier  stattfinden.

Die P läne für das neue Gebäude stam m en vom  A rchitekten  W ilhelm  
LEGLER, dem  für den Raum funktionsplan der L e iter  der F o rstlich en  
F örsch u n gsan sta lt Schw edens, M anfred NÄSLUND, a ls  F A O -E xperte  
beratend zur Seite stand. B eso n d eres  V erd ien st um die E rrichtung des  
Neubaues hat s ich  Hubert DÜRR, zu stän d iger A b te ilu n g sle iter  im  B un­
d esm in ister iu m  für Land- und F o rstw ir tsch a ft, erw orben, der m it 
Z ähigkeit und E rfo lg  die za h lre ich en  Verhandlungen führte.

Die Innenausgestaltung des neuen Gebäudes nahm w e itere  zw ei Jahre 
in A nspruch. Genau sech s  Jahre nach dem  Beginn der P lan u n gsarb ei­
ten, am  28. Mai 1957, fand die o ff iz ie lle  S ch lü sse lü b ergab e statt und 
nahm der E rzb isch of von W ien, F ranz KÖNIG, die W eihe des H auses  
vor.

E ine W oche später, am  5. Juni 1957, fand im  Rahm en der Tagung des  
Ö sterre ich isch en  F o r stv e r e in e s  die fe ie r lic h e  Eröffnung der neuen A n­
sta lt durch B u n d esm in ister  THOMA statt (31). In e in em  v ielb each teten  
V ortrag über " F orschungsprob lem e und A ufgabenkreis d er  V e r su c h s-
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anstatt" r ich tete  der neue L eiter  d er Anstatt, Josef POCKBERGER, in 
G egenwart za h lre ich er  in - und au slän d isch er  G äste einen A ppell an die  
gesam te ö ste r r e ich isc h e  F orstw irtsch aft, in engen Kontakt m it der  
V ersu ch san sta lt zu treten .

Durch "die B estrebungen, die Produktion in der F o rstw ir tsch a ft zu 
ste ig ern  und Maßnahmen zu treffen , w elche geeignet sind, die F o r s t ­
w irtsch aft nach den schw eren  E rschütterungen durch die W eltkriege und 
die N ach k rieg sze it w ied er in norm ale Bahnen zu bringen" (32), sah  
sich  im  M ärz 1956 das B un d esm in isteriu m  für Land- und F o r s tw ir t­
schaft zu e in er  "N euregelung der Organisation" der F o rstlich en  V e r ­
su ch san sta lt veranlaßt. D iese  N euorganisation  (sieh e Anhang) wurde 
auf Grund e in es  Gutachtens von NÄSLUND und der an der V e r su c h s­
ansta lt laufenden F orschungsvorhaben e r s te llt .  E s w ar eine U n terg lie ­
derung in zw ölf Fachabteilungen und d re i H ilfsabteilungen vorgeseh en , 
w obei die W aldstandsaufnahm e, die a llerd in g s e r s t  im  D ezem b er 1956 
nach Schönbrunn üb ersied elte , schon m iteinbezogen  war.

Auf V orsch lag  von NÄSLUND war auch die Schaffung e in es  "B eirates"  
geplant, der die Aufgabe übernehm en so llte , "die Verbindung d es fo r s t ­
lichen  F o rsch u n g s- und V ersu ch sw esen s m it der P ra x is  zu u n terstü t­
zen und zu fördern" (32). Prom inente F ach leute der F o rstw irtsch a ft  
so llten  dem  B e ira t angehören. D ie se r  Gedanke wurde aber e r s t  neun 
Jahre sp äter  durch Bildung des "Kontaktkom itees" v erw irk lich t.

Schon in den Jahren 1955/56  is t  ein  G roßteil der dam als bestehenden  
A bteilungen in das neue Gebäude nach Schönbrunn ü b ersied elt. Nur die 
A bteilung für E rtragsk u n d e-B estan d eserzieh u n g  und die A bteilung für  
Forstpflanzenzüchtung verb lieben  in M ariabrunn.

Außer den im  O rganisationsplan angeführten A bteilungen, von denen 
a llerd in g s die b io lo g isch e  H olzforschung nur th eoretisch  und die W ild- 
bach- und Lawinenverbauung nur etwa ein  Jahr bestand, w aren zu j e ­
ner Z eit der V ersu ch san sta lt auch zw ei A ußenstellen  a n g esch lo ssen :  
E s war d ies  die A u ßenstelle  L ienz (L e iter  K arl SCHEDL), w elche  
sich  m it F orstsch u tzfra g en  s p e z ie ll  in O sttiro l, Kärnten und S te ie r ­
m ark befaßte. Mit der P en sion ieru n g  von SCHEDL wurde d ie se  A ußen­
s te lle  jedoch am  31. D ezem b er 19 63 au fgelöst.

Am 1. Jänner 1958 wurde auch das "Institut für angewandte P fla n zen ­
sozio log ie"  m it dem  Sitz in St. G eorgen am  Sandhof/K ärnten (L eiter  
Erw in AICHINGER) der F o rstlich en  V ersu ch san sta lt an geg lied ert. Zehn 
Jahre sp äter, am  31. D ezem b er 1967, wurde auch d ie se s  Institut w ie ­
der au fgelöst.

Seit 1956 so llte  der V ersu ch san sta lt auch der B u n d esleh r- und V e r ­
su ch sfo rst M erkenstein  (bei Bad V öslau) in N ied erö sterre ich  m it e in er
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W aldfläche von 5 .0 0 0  H ektar zur Verfügung stehen. D ie ser  b lieb  j e ­
doch s te ts  ein  e ig en er  W irtsch aftsk örp er und wurde daher nie d er  V e r ­
su ch sa n sta lt u n terste llt .

D ie von R obert HAMPEL 1952 gegründete " F orsch u n gsste lle  für Law i- 
nenvorbeugung" in Innsbruck, zu deren Aufgaben die E rforschung der  
b io lo g isch en  Grundlagen für die W iederbewaldung an der B aum grenze  
zäh lte, wurde e r s t  m it dem  Inkrafttreten des F o rstrech tsb ere in ig u n g s-  
g e se tz e s  am  1. März 19 63 d er V ersu ch san sta lt unter der B ezeichnung  
"Institut für Subalpine W aldforschung" a ls  A u ß en stelle  angegliedert. 
N ach der Übernahm e wurde das von der ehem aligen  " F o rsch u n g sste l­
le  für Lawinenvorbeugung" auf dem  P atsch erk ofel b ei Innsbruck in 
2 .0 0 0  m Höhe erbaute K lim ahaus durch die F o rstlich e  V ersu ch san sta lt  
u m - und ausgebaut.

14. PLAN ZUR GRÜNDUNG EINER "FORST-AKADEMIE"

Mit POCKBERGER fand der schon oft d isk u tierte  Gedanke e in er  V e r ­
ein igung von fo r st lic h e r  L ehre und F orschung einen neuen V erfech ter . 
Doch zum  U ntersch ied  von frü h er kam d iesm a l die Anregung nicht von 
V ertre tern  der H ochschule, sondern von der V ersu ch san sta lt se lb st. 
N ach dem  V orbild  der Ö sterre ich isch en  A kadem ie d er W issen sch aften  
schw ebte POCKBERGER eine " Ö sterre ich isch e  F orst-A k ad em ie"  vor, 
w elch e a ls  " o b erstes  fa ch lich es G rem ium  für das gesam te F o rstw esen  
. . . die le tz te  Instanz bei B eratung und E ntscheidung a lle r  fach lichen  
F ragen  . . . vor a llem  auch o b e r ste s  beratendes Organ in a llen  F a ch ­
fragen  für R egierung, M in ister  und die nachgeordneten D ien stste llen "  
(33) se in  so llte . Dam it w ar beab sich tigt, eine g lückliche Verbindung  
von Z w eck - und G rundlagenforschung h erzu ste llen , ein  G rem ium , für  
d e sse n  M itgliedschaft e s  " alle in  und a u ssch ließ lich  auf höchste fa c h li­
che und ch arak terlich e  Q ualifikation, auf die P ersö n lich k e itsw er te  des  
zu W ählenden, k e in esfa lls  ab er auf D ienstrang und Z ugehörigkeit zu 
e in e r  D ie n s ts te lle  oder K örperschaft" (33) ankom m en so llte . "D er b e ­
s te  A rb e itse r fo lg  an e in er  w issen sch a ftlich en  A nsta lt muß dann erw a r­
tet w erden", führte POCKBERGER sein en  Gedanken w e iter  aus, "wenn 
s ic h  w issen sch a ftlich e  L ehre und F orschung zu gem ein sa m er , aufeinan­
d er  a b g estim m ter  T ätigkeit zusam m enfinden, s ich  g e g en se it ig  helfend  
und unterstützend. . . . D ies kann nur erre ich t w erden durch in te n s iv ­
ste  Z usam m enarbeit d er F o r sc h u n g sste lle  m it den Hohen Schulen des  
L andes. Ihre Vollendung findet eine so lch e  K oordination in w eitgeh en ­
d er P ersonalun ion  zw ischen  der F orsch u n gsan sta lt und dem  Inhaber 
e in e s  L eh rstu h les an e in er  Hohen Schule" (34). Die fin a n z ie llen  M ittel 
so llten  d ie s e r  F orstak ad em ie aus budgetären und außerbudgetären Q uel­
len  zu fließen  und a lle in  von ihr verw altet w erden. D ie F orsch u n gsau f­
träge aber dürften nicht von e in er  V orgesetzten  D ie n s ts te lle  er te ilt  
w erden, sondern a lle in  der E ntscheidung der A k ad em iem itg lied er  über­
la s s e n  b leiben .
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V iele  w ertvo lle  Gedanken waren in d iesem  Plan enthalten, doch m anches 
m it dem  B lick  e in es  id ee ll veranlangten M enschen geseh en , der den r e a ­
len  G egebenheiten zu wenig Rechnung trug. Die Idee fand jedoch kein  
Echo und die Trennung von V ersu ch san sta lt und H ochschule blieb w e i­
terhin b esteh en . Zu stark scheinen  h ier  die Kräfte der h isto r isch en  
Entwicklung zu w irken. Aus der gem einsam en  W urzel der F orstak ad e­
m ie M ariabrunn haben sich  se it  1874 zw ei Richtungen entw ickelt, die  
zu verein en  wohl kaum m ehr m öglich  se in  dürfte.

Das S cheitern  se in e r  Ideen veranlaßte POCKBERGER, v o r z e it ig  in den 
Ruhestand zu treten . Am 29. Juni 1961 fand im  F e s tsa a l der V e r su c h s­
anstalt in Schönbrunn se in e  fe ie r lic h e  V erabschiedung statt, wobei a ls  
N achfolger der b ish er ig e  L eiter  der B u n d esförstersch u le  W aidhofen/ 
Ybbs, Johann EGGER, berufen wurde. Das G eschick  der F orstlich en  
B u n d esversu ch san sta lt kam dam it in die Hände e in er  P ersön lich k eit, 
die vor a llem  auf o rgan isa torisch em  und ad m in istrativem  Sektor a llen  
Schw ierigkeiten  gew achsen war. D am it aber wurden auch die V orau s­
setzungen  für die w eitere  gedeih liche F orsch u n gsarb eit und den künf­
tigen Ausbau der V ersu ch san sta lt geschaffen .

War POCKBERGER, der ja von den Ö sterre ich isch en  B undesforsten  
w eg die L eitung der V ersu ch san sta lt übernom m en hatte, noch durch  
se in e  z e n tr a lis t isc h e , jedoch feinfühlige und m en sch lich e F ührungsw ei­
se  m ehr vom  a ltö sterre ich isch en  B ea m ten stil geprägt, so  verkörperte  
nun EGGER die neue Linie zähe und er fo lg re ich e  V erhandlungsw eise  
m it den Sozialpartnern , a ls  e s  b e isp ie lsw e ise  um die Anerkennung der  
"R ichtw erttafel für die N adelholzsch lägerung m it der M otorsäge" ging, 
D urch sch lagsk raft und Standfestigkeit, auch gegenüber V orgesetzten  
D ien stste llen , T oleranz und m en sch lich es V erständnis gegenüber M it­
arb eitern . A ll das prägte einen neuen Stil, der auch in der O rgani­
sation , von der noch sp äter die Rede se in  wird, zum  A usdruck kam.

15. DIE NEUGLIEDERUNG DER VERSUCHSANSTALT

Unter POCKBERGER war im  Jahre 1959 eine A ufgliederung in v e r ­
sch ied en e Institute und A bteilungen gesch affen  worden, die jedoch nur 
internen C harakter b esaß  und nur zum  T e il verw irk lich t w erden konnte, 
da m anche A bteilung unbesetzt blieb (s ieh e  Anhang). Neben der D irek ­
tion, dem  S ek retaria t und der gesam ten  V erwaltung hatte s ich  POCK­
BERGER auch d ie Leitung des "Institutes für fo rstlich e  Produktion" 
(heute te ilw e ise  Waldbau) Vorbehalten. E r  w ar g le ich ze it ig  der e in z i­
ge In stitu tsvorstand , da m it der Leitung cier übrigen Institute noch 
niem and nam entlich  betraut war.
N achdem  sich  EGGER mit den P rob lem en  der O rganisation vertraut 
gem acht hatte, brachte er  dem  B u n d esm in ister iu m  für Land- und 
F o rstw ir tsch a ft eine N eugliederung d er  V ersu ch san sta lt in V orsch lag .
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D ie se  um faßte zunächst acht Institute (später auf neun erw eitert) mit 
in sg esa m t 37 (heute 43) A bteilungen. D ie heute gültige G liederung der  
F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt, durch G eschäftsordnung festg e leg t  
und vom  B u n d esm in ister iu m  am  19. Oktober 1970, Zahl 9 0 .6 5 4 -5 /1 3b/70, 
genehm igt und m it g le ich em  Datum in Kraft g esetz t, is t  ebenfa lls aus 
dem  Anhang e r s ic h tlic h . D ie se  E inteilung hatte jedoch de facto größ­
te n te ils  schon vor d iesem  Zeitpunkt bestanden. W aren unter POCK- 
BERGER a lle  28 A bteilungen, e in sch ließ lich  der se c h s  A ußenstellen , 
unm ittelbar der D irektion  u n terste llt , so wurde nach der Neuordnung 
den neun In stitu tsle itern  innerhalb ih res  A ufgabenbereiches eine w esen t­
lich  größ ere H andlungsfreiheit zugestanden. Denn "der In stitu ts le iter  is t  
für den ordnungsgem äßen D ien stb etr ieb  und die Z usam m enarbeit in n er­
halb se in e s  Institu tes und b eson d ers für die fach lich e und w isse n sc h a ft­
lich e  Durchführung des F o rsch u n g s- und A rb eitsp rogram m es v era n t­
w ortlich  und kann auch B ea rb e iter  von Projekten sein" (35). D ie A b­
te ilu n g s le ite r  sind, sow eit e s  s ich  um den institu tsin tern en  D ien stb e­
re ich  handelt, unm ittelbar dem  In stitu tsle iter , aber nur m ehr m itte l­
bar der D irektion  u n terste llt.

E r stm a ls  wurde auch die V ersu ch san sta lt im A bschnitt IX des F o r s t ­
r e c h ts -B e r e in ig u n g sg e se tz e s  (B u n d esgesetz  N r. 222 vom  12. Juli 19 62, 
au sgegeb en  am 25. Juli 1962) g e se tz lic h  verankert. In sech s  P a r a ­
graphen sind h ier  die Aufgaben, O rganisation, T arife , V ersu ch sfläch en  
und das Recht zur V eröffentlichung der F o rsch u n g serg eb n isse  f e s tg e ­
leg t. Auf Grund d ie se s  G ese tze s  und e in es E r la s s e s  des B undesm in i­
s te r s  für Land- und F o rstw ir tsch a ft, Eduard HARTMANN, vom  11. 
M ärz 19 64 (36), wurde die A nstalt in Institute un terte ilt. ^  Einen Tag  
sp äter , am  12. M ärz, wurden vom  B u n d esm in ister  die In stitu ts le iter  
ernannt. Dam it w ar nach beinahe 9 0 -jäh rigem  B esteh en  d ie F o rstlich e  
V ersu ch sa n sta lt e r s tm a ls  auf eine g ese tz lich e  Grundlage g e ste llt . 
G le ich ze itig  wurde der Nam e der A nstalt in " F o rstlich e  B u n d esver­
su ch sa n sta lt Wien" (sieh e Anhang) abgeändert.

Schon bei den V orarbeiten  für das F o r str e c h ts -B e re in ig u n g sg e se tz  war 
e in vern eh m lich  die A uffassung v ertreten  worden, "daß in den F ragen  
d er  F o r s t -  und H olzw irtschaft die Z usam m enarbeit zw isch en  der F o r ­
schung und der P ra x is  m ög lich st zu vertiefen" (38) s e i .  Zu d iesem  
Zw eck wurde auf Anregung des dam aligen B u n d esm in isters  K arl 
SCHLEINZER ein A usschuß für F orsch u n gsfragen  im  H auptausschuß  
d es Ö sterre ich isch en  F o r s tv e r e in e s  geb ildet. D ie s e r  erh ie lt  die A uf-

 ̂ D ie se  N eugliederung trat nicht, w ie im  In form ationsd ienst Nr. 79 
(37) irrtü m lich  b erich tet w ird, m it 23. M ärz, jenem  Tage, an dem  
nur durch eine hausinterne Rundverfügung der D ien stb etr ieb  g e r e ­
ge lt wurde, sondern m it 11. März in Kraft.
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gäbe übertragen, b ei der E rste llu n g  des F orsch u n gsp rogram m es der  
V ersu ch san sta lt b e r a t e n d  m itzuw irken. In d ie se s  sogenannte "Kon­
taktkom itee" wurden V ertreter  aus W issen sch aft und P ra x is  entsandt, 
so  P ro fe sso ren  der H ochschule für Bodenkultur, V ertre ter  des Ö ste r ­
re ich isch en  H olzforsch u n gsin stitu ts, F orstd irek toren  v ersch ied en er  
L andesregierungen , V ertreter  der G eneraldirektion  d er Ö ste r r e ich i­
schen  B u n d esforste , des Hauptverbandes der W ald- und Grundbe s itz e  r -  
verbände Ö sterre ich s, der P räsidentenkonferenz der L andw irtschafts - 
kam m ern Ö sterre ich s , v ersch ied en er  L andes-L andw irtschaftskam m ern , 
des Ö sterre ich isch en  F o rstv ere in es  und W irtschaftsführer e in ig er  P r i ­
v a tforstb etr ieb e sow ie  se it  19 67 auch V ertre ter  der W ildbach- und L a ­
winenverbauung. D ie e r s te  Sitzung d ie se s  K ontaktkom itees fand am  
22. M ärz 1965 in den Räumen der V ersu ch san sta lt statt. S either w ird  
jährlich  eine Sitzung zur D urchbesprechung des A rb eitsp rogram m es  
abgehalten. B e i d iesen  Beratungen w erden von E in zelp erson en , G rem ien  
und A u ssch ü ssen  W ünsche herangetragen, w obei die V ersu ch san sta lt  
ih r e r se its  versu ch t, d iese , wenn s ie  von a llgem ein em  In te r e sse  sind  
und e s  p erso n e ll und fin a n z ie ll durchführbar ersch e in t, zu b erü ck sich ­
tigen und in ihr A rbeitsprogram m  aufzunehm en.

16. DIE FORSTLICHE FORSCHUNG IM SPIEGEL DER STATISTIK

E s is t  gewiß seh r  sch w ier ig , den Um fang g e is t ig e r  A rbeit in faßbaren  
Größen d a rzu ste llen . Im folgenden so ll  jedoch versu ch t werden, die  
Entwicklung der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt in den letzten  Jah r­
zehnten und den d erze itigen  Stand durch s ta t is t isc h e s  M ateria l zu v e r ­
anschaulichen , auch wenn dadurch kein v o llstän d iges B ild  der F o r ­
schungstätigkeit gegeben w erden kann. W ollen w ir uns zunächst dem  
P erson alstan d  zuwenden, der ja zur F orsch u n gstä tigk eit in einem  g e ­
w isse n  V erh ältn is steh t. E s w aren an der V ersu ch san sta lt tätig:

im  Jahre A kadem iker tech n isch es H ilfs -  und 
V erw altungspersonal G esam tsum m e

1899 6 1 7
1924 6 4 10
1927 4 3 7
1948 7 33 40
1956 52 82 134
1967 61 154 215
1973 66 178 244

An Publikationen wurden veröffentlich t:

von 1874 b is 1899 
von 1900 b is 1924

von ca. 30 Autoren  
von ca. 10 Autoren

ca. 220 Publikationen
ca. 180 Publikationen
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von 1925 b is 1957 von ca. 50 A utoren ca. 420 Publikationen
von 1958 b is 1974 von ca. 80 Autoren ca. 1. 680 Publikationen

in sg esa m t von 1874 - 1974 von ca . 170 Autoren ca. 2. 500 Publikationen

D iese  Zahlen s te lle n  nur N äherungsw erte dar, da e s  nicht in a llen  
F ä llen  einw andfrei zu klären ist, ob der Autor die F orschungsarbeiten  
a ls  M itglied der V ersu ch san sta lt durchgeführt hat. D ie B ibliothek un­
terh ie lt  1973 m it 424 Institutionen in 38 Ländern a lle r  fünf Kontinente 
einen  regen  P ublikationsau stau sch  (sieh e Anhang), so  daß den M itar­
b e itern  der F o rstlich en  V ersu ch san sta lt auch au slän d isch e F a ch litera ­
tur in re ich em  Maße zur Verfügung steht.

Neben zah lreich en  privaten  M itgliedschaften  e in ze ln er  F o rsch er  is t  die 
A n sta lt se lb s t  M itglied bei 23 O rganisationen und w issen sch aftlich en  
V erein igungen  des In- und A uslandes (sieh e  Anhang).

D as Budget betrug im  Jahre 1960 11,805.000 Schilling, davon 6, 465. 000 
S ch illin g  P erson a lk osten  und 5, 340. 000 S ch illin g  Sachaufwand, im  Jahre  
1973 35, 554. 000 Schilling, davon 26,977.000 S ch illin g  P erson alk osten  
und 8, 577. 000 Sch illing  Sachaufwand (39). H iebei is t  a llerd in gs der  
V erlu st der Kaufkraft des Sch illin gs zu berü ck sich tigen , so  daß die 
effek tive S teigerung w eit g er in g er  is t , a ls  d ie s  in d er  Höhe der Z u­
wendungen zum  Ausdruck kom m t.

D ie neun Institute arbeiten  d erze it an 95 F orschungsvorhaben . Für die 
U ntersuchungen w erden von der V ersu ch san sta lt etwa 260 V e r su c h s- 
fläch en  unterhalten  und betreut. Zur Durchführung d er A rbeiten  s t e ­
hen 15 Kom biwagen, ein  Lastkraftw agen, ein  geländegängiges F ahrzeug  
und d re i Personenkraftw agen  zur Verfügung.

D ie E rg eb n isse  um fan greich erer  F orsch u n gsarb eiten  w erden in den 
"M itteilungen d er  F o rstlich en  B u n d es-V ersu ch sa n sta lt Wien" verö ffen t­
lich t. D ie se  R eihe trat b ere its  im  Jahre 1877 m it Heft I an die Ö ffent­
lich k e it und hat b is  Ende 1973 die Zahl von 103 H eften erre ich t. Seit 
dem  Jahre 1958 (Heft 55) können d ie se  A rbeiten  von der a n sta ltse igen en  
D ru ck erei h e r g e ste llt  werden.

D ie E rg eb n isse  ak tu eller  F orschungsvorhaben  w erden in K urzform  der  
F achw elt zum  T e il durch den "Inform ationsdienst" verm itte lt. E r s t ­
m a ls  er sch ien  d ie s e s  fo r stlich e  Inform ationsblatt im  Oktober 1957. 
D ie e r s te n  beiden Num m ern w aren selb stän d ige  B rosch ü ren . Ab der  
d ritten  F o lg e  (D ezem ber 1957) is t  der "Inform ationsdienst" in zw ang­
lo s e r  R eihe eine B eila g e  zur "A llgem einen  F orstze itu n g" . B is  D ezem ­
b er  1973 kam en 150 F olgen  h erau s.
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An d ie se r  S te lle  is t  auch das 1875 gegründete "C entralblatt für das 
gesam te F orstw esen "  zu erwähnen, da d iese  Z e itsch r ift  von 1883 b is  
1947 und w ied er  ab 1953 a ls  g e m e i n s a m e s  Organ der fo rstlich en  
L ehrkanzeln der H ochschule für Bodenkultur und der F o rstlich en  V e r ­
su ch san sta lt ersch e in t.

Außer d iesen  M öglichkeiten e in er  V eröffentlichung hat nach der d e r ­
ze it  geltenden G eschäftsordnung ein  Autor auch das R echt, se in e  A r ­
beit m it Z ustim m ung des D irektors in e in er  in - oder ausländ ischen  
F a ch ze itsch r ift  zu publizieren  (40).

17. WANN ERFOLGTE DIE GRÜNDUNG DER FORSTLICHEN 
VERSUCHSANSTALT?

Da im  Laufe der G eschichte über den G ründungsterm in der A nstalt 
diverg ieren d e A nsichten geäußert und daher auch die e in zeln en  Jubiläen  
zu versch ied en en  Zeitpunkten abgehalten wurden, is t  e s  wohl an g e­
bracht, auf d ie se s  Them a noch näher einzugehen. Denn im  H inblick  
auf die b evorstehende Z en ten arfeier is t  e s  nicht nur w ünschensw ert, 
sondern auch notwendig, d ie se  F rage eindeutig zu k lären.

B e i den V orbesprechungen zur H undertjahrfeier wurde im  D ezem ber  
1971 vom  B und esm in isteriu m  für Land- und F o rstw irtsch a ft v o r g e sc h la ­
gen, das Jubiläum  auf Grund der k a iser lich en  E ntschließung vom  22. N o­
vem ber 1873 zur E rrichtung " fo rststa tisch er  V ersuchsstationen"  abzu­
halten. In d ie se r  Verfügung wurde zw ar vom  K aiser  genehm igt, daß 
"jenes P rogram m  sofort in A ngriff genom m en werde", doch w ar h ier  
von der Gründung e in er  V ersu ch san sta lt noch keine R ede. D aher sch ied  
a lso  das J a h r  1 8 7 3  schon nach kurzen Überlegungen a ls  Grundlage 
für das Jubiläum  aus.

Was geschah aber nun im  J a h r e  1 8 7 4 ?

1. Durch das F in an zgesetz  wurden die erford er lich en  G eldm ittel zur  
E rrichtung der fo rstlich en  V ersu ch sle itu n g  b e r e itg e s te llt .

2. SECKENDORFF wurde durch m in is te r ie lle n  E rlaß  am  8. Juli zum  
p ro v iso r isch en  L e iter  des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s b e s te llt .

3. SECKENDORFF wurde am  2. August vom  K aiser  m it der A u sa rb e i­
tung e in es  Statutes beauftragt und v erp flich tet, d ie se s  nach J a h r e s­
fr is t  vorzu legen .

4. Am  9. Oktober wurden durch einen  E rlaß  des A ck erb au m in isteriu m s  
die T ite l des B üros und der B eam ten  fe s tg e leg t.

5. Im N ovem ber wurden die B üroräum e e in gerich tet und d er e r s te  
M itarbeiter b e i der fo rstlich en  V ersu ch sle itu n g  a n g este llt , dem  im  
D ezem b er noch zw ei w e itere  fo lgten .
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Im J a h r e  1 8 7 5  sind a ls  w ichtige Daten hervorzuheben:

1. D ie Aufnahm e d er  V ersu ch sarb eiten  im  Frühjahr des genannten 
Jah res.

2. D ie Sanktionierung der von SECKENDORFF ausgearbeiteten  Statuten 
am 8. Ju li und sch ließ lich

3. D as Inkrafttreten  d ie se r  Statuten m it 1. August.

Zu Beginn des Jah res 1875 bestand die k. k. fo r stlich e  V ersuchsleitung  
schon aus ein em  p ro v iso r isch en  L eiter , d rei "D elegierten" (A kadem i­
kern) und zw ei H ilfskräften . Da die w issen sch aftlich en  A rbeiten  b e ­
r e its  im  F rühjahr 1875 aufgenom m en wurden, kom m t die Sanktionie­
rung der Statuten (8. Juli 1875) oder deren Inkrafttreten (1. August 
1875) a ls  Gründungsdatum wohl kaum m ehr in B etracht. Dam it is t  aber  
die E ntscheidung b e r e its  auf das Jahr 1874 eingeengt. Ein A uftrag zur  
A usarbeitung von Statuten kann wohl nicht a ls  Gründung e in er  Institution  
angesehen  w erden . Dem nach w ar a lso  die Ernennung SECKENDORFF' s 
zum  L e iter  des fo rstlich en  V ersu ch sw esen s das en tscheidendste E r ­
e ig n is . Von d ie sen  Überlegungen ausgehend wurde sch ließ lich , nach 
eingehender B eratung, von der D irektion  der 8 .  J u l i  1 8 7 4  al s  der  
G r ü n d u n g s t a g  d er F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt fe s tg e le g t .

18. NACHWORT

Aus den in za h lreich en  A rch iven  erhalten  gebliebenen  Aktenbeständen  
wurden h ie r  nur die w ich tigsten  E r e ig n is se  ausgew ählt, da e s  nicht 
Aufgabe d ie s e r  vorliegen d en  A rbeit is t , in die D eta ils  näher e in zu g e­
hen. Dennoch hat s ich  der A utor die Aufgabe g este llt , a lle  auffindba­
ren U nterlagen zu e r fa sse n  und auszuw erten , um so  späteren  G enera­
tionen einen noch genaueren E inblick  in die G esch ichte der F o r s t l i ­
chen V ersu ch sa n sta lt zu gew ähren. A us d iesem  Grund kann d ie se  A b­
handlung nur a ls  eine Vorw egnahm e betrachtet w erden, da die endgül­
tige F a ssu n g  e r s t  für den III. T e il der "M ariabrunner T rilog ie"  v o r ­
geseh en  is t .
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DIE L E IT E R  UND DIREKTOREN 

D ER FO R STLIC H EN  VERSUCHSANSTALT AB 1886
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Abb. 7: F r i t z  WACHTL (1886 - 1887)
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Abb. 8 Ludwig DIMITZ (1887 - 1888)
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Abb. 9: J o s e f  FRIED RICH  (1888 - 1908)
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Abb. 10: A d a lb e r t  S C H IF F E L  (1908 - 1911)
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Abb. 11: Anton HADEK (1911 - 1912)
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Abb. 12: A ugust KUBELKA (1912 - 1915)
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Abb. 13: H e in r ic h  LO REN Z-LIB U R N A U  (1915 - 1919)
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Abb. 14: G a b r ie l  JANKA (1919 - 1922)
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Abb. 15: W a l te r  SED L A C Z E K  (1923 - 1933)
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Abb. 16: J o s e f  KLIMESCH (1934 - 1935}
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Abb. 17: Leo TSCHERMAK (1935 - 1936)
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A bb. 18: H e rb e r t  SCHM IED (1937 - 1945)
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Abb. 19: Rudolf SCHEUBLE (1945 - 1952)
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Abb. 20: Anton HORKY (1952 - 1957)
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Abb. 21: J o s e f  PO CK BERG ER (1957 1961)
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Abb. 22: Johann  EGGER (ab 1961)
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19. ANHANG
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Z e i t t a f e l

1813 Gründung der er s ten  öffentlichen F o rstleh ra n sta lt  
Ö sterre ich s in Mariabrunn

1826 WEDEKIND sch lägt in D eutschland die Gründung 
e in es V ere in es zur Durchführung von F o rsch u n g s­
arbeiten  vor

1845 HEYER erläßt in D arm stadt einen "Aufruf zur B i l ­
dung e in es fo r ststa tisch en  V ereines"

7. Sept. 1866 Die F o rstleh ra n sta lt Mariabrunn wird zur A kadem ie  
erhoben

1868 Von BAUR veröffen tlich t se in e  v ie lb each tete  Schrift 
"Über F o rstlich e  V ersu ch ssta tion en , ein  W eck- und 
Mahnruf an a lle  P fle g e r  und Freunde des deutschen  
W aldes"

31. Aug. -5 . Sept. 1868 Die 26. W anderversam m lung d eu tsch er  Land- 
und F o rstw ir te  w ird in W ien abgehalten

22. Nov. 1868 OSER nim m t an den Beratungen des K om itees zur  
Gründung von fo rstlich en  V ersu ch san sta lten  in R e ­
gensburg te il

F eb r. 1869 Das P rofesso ren k o lleg iu m  der F orstak ad em ie  M aria­
brunn unterbreitet dem  k. k. A ckerbaum in isterium  
ein d e ta illie r te s  "P rogram m  e in er  ö sterre ich isch en , 
fo r stlich en  V ersu ch s- und B eobachtungsstation  an 
der k. k. F orstak ad em ie  Mariabrunn"

Jan. 1870 BREITENLOHNER leg t dem  A ckerbaum in isterium  
einen O rganisationsentw urf für eine fo r stlic h e  V e r ­
su ch ssta tion  vor

5. Sept. 1870 A kadem iedirektor WESSELY wird auf e ig en es  E r ­
suchen in den dauernden Ruhestand v e r se tz t

1870 In D eutschland w erden die er sten  fo rstlich en  V e r ­
su ch san sta lten  gegründet

24. A pril 1872 In d er  F orstak ad em ie M ariabrunn findet unter dem  
V o rsitz  von Josef Rom an LORENZ eine Beratung
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über die E rrichtung e in er  forstlich en  V e r su c h ssta ­
tion statt

16. Juli 1872 Ein V ersu ch sk om itee  wird an der F orstakadem ie  
M ariabrunn konstitu iert und GROSSBAUER zum  Ob­
mann gewählt

22. Nov. 1873 Das P rogram m  "zur system atisch en  G liederung und 
a llm äligen  Durchführung des V ersu ch sw esen s für B o -  
dencultur in O esterreich"  wird vom  K aiser  genehm igt

1874 Durch das F in a n zg esetz  werden die notwendigen G eld­
m itte l zur E rrichtung des forstlich en  V ersu ch sw esen s  
b e r e itg e s te llt

15. F ebr. 1874 A ckerb au m in ister  CHLUMETZKY ersu ch t in einem  
R undschreiben zah lre ich e  G roßw aldbesitzer um ihre  
aktive M itarbeit bei der Durchführung fo r stlic h e r  
V ersuche

8. Juli 1874 A rthur F r e ih e r r  von SECKENDORFF-GUDENT wird  
vom  A ckerbaum in isterium  zum p ro v iso r isch en  L e i­
ter  des fo r stlich en  V ersu ch sw esen s ernannt und 
g le ich ze it ig  von se in e r  L ehrtätigkeit an der F o r s t ­
akadem ie M ariabrunn entbunden

31. Aug. -1 . Sept. 1874 SECKENDORFF nim m t an e in er  Tagung der L e i-

12. Nov. 1874

ter  a lle r  deutschen fo rstlich en  V ersu ch san sta lten  in 
F reib u rg  im  B re isg a u  te il

Das Büro der "K. K. fo rstlich en  V ersuchsleitung"  
wird in W ien III, T raungasse 2, eröffnet

27. Nov. 1874 D er e r s te  Adjunkt, V ELTEN, w ird b ei der fo r s t l i ­
chen V ersu ch sle itu n g  an g este llt

Frühjahr 1875 D ie fo rstlich e  V ersu ch sle itu n g  beginnt m it ihren Un­
tersuchungen

30. Mai 1875 D er K a iser  verfügt die A uflösung der F orstak ad em ie  
Mariabrunn und ihre E ingliederung in die H ochschule  
für Bodenkultur

8. Juli 1875 D er K aiser  sanktion iert den von SECKENDORFF a u s-  
gearbeiteten  Entwurf der Statuten

1. Aug. 1875 D ie Statuten für die k. k. fo r s t lic h e  V ersu ch sle itu n g  
treten  in Kraft
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30. Sept. 1875 D ie F orstakadem ie Mariabrunn wird aufgehoben

26. Aug. 1876 VELTEN auf e in er  D ien stre ise  tödlich verunglückt

1877 D er e r s te  Band der "M ittheilungen aus dem  f o r s t l i ­
chen V ersu ch sw esen  O esterreich s"  ersch e in t m it 
sech s  w issen sch a ftlich en  B eiträgen

1877 D ie fo rstlich e  V ersu ch sle itu n g  bezieh t ihre neuen  
Büroräum e in W ien VIII, T ulpengasse 3

22. März 1877 Ein vom ö sterre ich isch en  H ochadel verfaß ter  Aufruf 
zur fin an zie llen  U nterstützung des fo rstlich en  V e r ­
su ch sw esen s ergeht an die G roßgrundbesitzer Ö ster ­
re ich s

30. März 1877 SECKENDORFF wird zum  defin itiven  L e iter  der  
fo rstlich en  V ersu ch sle itu n g  ernannt

Aug. 1881 D er böhm ische F o rstv ere in  sch lägt auf dem  33. F o r s t ­
kongreß eine N euorganisierung des fo r stlich en  V e r ­
su ch sw esen s vor

M ärz 1882 Auf dem 34. F orstkongreß  wird ein 20 Punkte um ­
fa ssen d es  P rogram m  "für die O rganisation des fo r s t ­
lichen  V ersu ch sw esen s in O esterreich  m it R ücksicht 
auf die forstw irth sch aftlich en  V erh ä ltn isse  der e in ­
zelnen  Länder des R eiches"  au sgearb eitet

3. M ärz 1883 D er A ck erb au m in ister ordnet die Gründung e in es b e ­
ratenden F ach k om itees für das fo rstlich e  V e r su c h s- 
w esen  an

11. -12 . M ärz 1884 D ie e r s te  Fachkonferenz findet im  A ckerbaum iniste

M ärz 1886

rium  statt

Die Gründung von L an d esv ersu ch sste llen  w ird b e ­
sc h lo sse n

29. Nov. 1886 D er e r s te  L eiter  der fo rstlich en  V ersuchsleitung, 
SECKENDORFF-GUDENT, gestorben

1887 Landes v e r su c h sste lle n  w erden von den L a n d esfo rst- 
vere in en  in versch ied en en  Kronländern err ich tet

Aug. 1887 D ie fo r stlic h e  V ersu ch sle itu n g  ü b ersied elt in das a l ­
te A u gu stin erk loster  M ariabrunn
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28. Jan. 1889 D ie W aldsam enkontrollstation  wird durch einen E r ­
laß des A ck erb au m in isteriu m s gegründet

6. Sept. 1890 Auf dem  in ternationalen  land- und fo r stw ir tsc h a ftli­
chen K ongreß w ird die Gründung e in es in ternationa­
len  A u ssc h u sse s  fo r stlic h e r  V ersu ch san sta lten  b e ­
sc h lo sse n

1. D ez. 1890 D ie W aldsam enkontrollstation  nim m t b e i der fo r s t ­
lich en  V ersu ch sle itu n g  ihre T ätigkeit auf

15. A p ril 1891 Ein neues Statut für die fo r stlich e  V ersu ch san sta lt  
tr itt in Kraft

18. Sept. 1891 D er in ternationale A usschuß fo r s t lic h e r  V ersu ch san ­
sta lten  hält se in e  e r s te  Tagung in B adenw eiler  
(Deutschland) ab und b esch ließ t d ie Gründung e in es  
internationalen  V erbandes fo r s t lic h e r  V ersu ch sa n sta l­
ten

17. Aug. 1892 D er "Internationale Verband fo r s t lic h e r  V ersu ch sa n ­
stalten" wird in E bersw alde (D eutschland) gegründet

10. -1 6 .S ep t. 1893 D ie e r s te  V ersam m lung des "internationalen  V erban-

Aug. 1899

des fo r s t lic h e r  V ersuchsansta lten"  findet in M aria­
brunn statt

Die fo r stlich e  V ersu ch san sta lt begeht ihr 2 5 -jä h r i­
ges Jubiläum

31. Aug. -5 . Sept. 1903 D er v ie r te  Kongreß des "Internationalen V erban­
des fo r s t lic h e r  V ersuchsansta lten"  w ird w ied er  in 
Mariabrunn abgehalten

15. Aug. 1914-15 . Mai 1917 Ein R ekonvaleszentenheim  für le ich tverw u n -

1922

dete Soldaten is t  in der F o rstlich en  V ersu ch san sta lt  
untergebracht

Durch den Finanzplan für das Jahr 1923 w ird die  
A uflassung der V ersu ch san sta lt erw ogen

11. Nov. 1924 D ie F o rstlich e  V ersu ch san sta lt begeht ihr 5 0 -jä h r i-  
ges Jubiläum

1934 Mit der A usgesta ltung des Süd- und O stgartens w ird  
begonnen
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1937 D ie F o rstlich e  V ersu ch sa n sta lt er leb t m it e in em  B e ­
stand von nur zw ei A bteilungen und zw ei A k ad em i­
kern eine sch w ere K rise

5. A p ril 1945 D as Gebäude der F o rstlich en  V ersu ch sa n sta lt w ird  
zur F estung erk lärt

8. A p ril 1945 R u ssisch e  Truppen zieh en  in M ariabrunn ein

1949 Ein F orstgarten  für W eichlaubholzzüchtung w ird in 
Tulln err ich tet

19. Juni 1950 Die F o rstlich e  B u n d esversu ch san sta lt begeht ihr 75- 
jäh riges Jubiläum

19. Juni 1951 D ie Schloßhauptm annschaft Schönbrunn erh ä lt den 
A uftrag zur Planung und E rrichtung e in es  neuen A n- 
sta ltsgeb äu d es

20. Jan. 1953 G le ich en fe ier  in Schönbrunn

28. Mai 1957 W eihe und Sch lü sse lü b ergab e in Schönbrunn

5. Juni 1957 D as neue Gebäude der F o rstlich en  V ersu ch sa n sta lt  
in Schönbrunn wird eröffn et.

Okt. 1957 D ie e r s te  F o lge  d es "Inform ationsdienstes"  is t  e r ­
sch ien en

1. Jan. 1958 D as "Institut für Angewandte P flan zen soz io log ie"  
w ird der V ersu ch sa n sta lt a ls  A u ß en ste lle  a n g e g lie ­
dert

Jan. 1959 D ie A rb eitsg eb iete  der V ersu ch sa n sta lt w erden  in ­
o ff iz ie ll  in Institute und A bteilungen u n terte ilt

1960 D as K lim ahaus auf dem  P a tsch erk o fe l w ird se in e r  
B estim m u n g übergeben

1 0 .-1 6 . Sept. 1961 D er 13. IUFRO - K ongreß w ird in W ien abgehalten

12. Juli 1962 D ie Aufgaben und die O rganisation  d er V ersu ch sa n ­
sta lt w erden durch das F o r s tr e c h ts -B e r e in ig u n g sg e ­
se tz  e r s tm a ls  g e se tz lic h  verankert

11. M ärz 1964 D ie N eugliederung d er V ersu ch sa n sta lt in Institute  
und A bteilungen w ird vom  B u n d esm in ister iu m  für  
Land- und F orstw ir tsch a ft genehm igt
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22. März 1965 

19. Okt. 1970

1. Juli 1973

D ie e r s te  Sitzung des "Kontaktkomitees" findet statt

D ie G eschäftsordnung, durch w elche die d erze it gü l­
tige G liederung der V ersu ch san sta lt erfo lgt, wird  
vom  B u n d esm in isteriu m  genehm igt

Das ständige Sekretariat der IUFRO wird an der  
F o rstlich en  B un d esversu ch san sta lt err ich tet
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A m t s z e i t

der L e iter  und D irektoren  der F o rstlich en  V ersu ch san sta lt  
(Die Daten sind nur te ilw e ise  gesich ert)

SECKENDORFF-GUDENT Arthur, 
F r e ih e r r  von

WACHTL F r itz

DIMITZ Ludwig 

FRIEDRICH Josef  

SCHIFFEL A dalbert 

HADEK Anton 

KUBELKA August 

LORENZ-LIBURNAU H einrich  

JANKA G abriel 

SEDLACZEK W alter  

KLIMESCH Josef  

TSCHERMAK Leo  

SCHMIED H erbert 

SCHEUBLE Rudolf 

HORKY Anton 

POCKBERGER Josef  

EGGER Johann

8. 7. 1874 29. 3. 1877
(prov isorisch )
30. 3. 1877 - 29. 11. 1886 +
(definitiv)

30. 11. 1886 - 18. 7. 1887
(p rov isorisch )

19. 7. 1887 26. 12. 1888

2 7 .1 2 . 1888 26. 9. 1908 +

27. 9. 1908 12. 1911 +

12. 1911 2. 1912

2. 1912 7. 1915

7. 1915 1919

1919 - 31. 12. 1922

1. 1. 1923 3 1 .1 2 . 1933

1. 1. 1934 13. 1. 1935 +

14. 1. 1935 31. 12. 1936

1. 1. 1937 4. 1945

4. 1945 31. 5. 1952

1. 6. 1952 31. 1. 1957

1. 2. 1957 30. 6. 1961

ab 1. 7. 1961
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O f f i z i e l l e  B e n e n n u n g e n  

d er F o rstlich en  V ersu ch san sta lt im  V erlauf ih rer  G eschichte

1874 1891 "K. K. fo r stlic h e  V ersuchsleitung"
(lt. E rlaß  des A ckerbaum in isterium s vom  9,O kt. 1874, 
Zahl

1891 1918 (?) "K. K. fo r s t lic h e  V ersu ch san sta lt Mariabrunn" 
(lt. Statut vom  15. A pril 1891)

1918 (?) 1920 "Staatliche fo rstlich e  V ersu ch san sta lt Mariabrunn"

1920 1938 " F orstlich e  B lin d es-V ersu ch san sta lt Mariabrunn"

1938 1945 "Staatliche fo r stlic h e  V ersu ch san sta lt Mariabrunn"

1945 1957 " F o rstlich e  B u n d es-V ersu ch san sta lt Mariabrunn"

1957 1962 " F o rstlich e  B u n d esversu ch san sta lt Mariabrunn in 
Schönbrunn"
(lt. Rundverfügung Nr. 2 vom  18. F eb r . 1957)

ab 1962 " F o rstlich e  B u n d esversu ch san sta lt Wien"
(lt. F o r str e c h ts -B e re in ig u n g sg e se tz  vom  12. Juli 1962)
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G l i e d e r u n g

der F o rstlich en  B undesversuchsansta lt Mariabrunn 
(lt. E rlaß BM. f. L .u . F . vom  6. M ärz 1956)

L e i t u n g  (adm in istrativ  und w issen sch aftlich ): Anton HORKY (BM. f .  
L. u. F . )

S te llv er treter : H einrich  MELZER  

A b t e i l u n g  f ü r  W a l d b a u

(Waldbau im  engeren  Sinne; Aufforstung, F orstgarten , W aldpflege, B e ­
tr ieb sarten , Nutzung, Samenprüfung, P flan zen soz io log ie  usw. )

L eiter: H einrich  MELZER

A b t e i l u n g  f ü r  f o r s t l i c h e  S t a n d o r t s k u n d e 

(F o rstlich e  Standorts künde im  engeren  Sinne, F orstök o log ie)  

dzt. unbesetzt; betreut durch Helmut JELEM (BM. f . L. u. F . )

A n g e w a n d t e  f o r s t l i c h e  C h e m i e

(für a lle  Abteilungen):

L eiter: Franz ANDRE

A b t e i l u n g  f ü r  F o r s t p f l a n z e n z ü c h t u n g  

L eiter: W olfgang WETTSTEIN

A b t e i l u n g  f ü r  E r t r a g s k u n d e  

(Z uw achs- und E rtragsuntersuchungen)

L eiter: Hermann WUTT

A b t e i l u n g  f ü r  F o r s t i n  v e n t u r 

L eiter: Rudolf BRAUN

A b t e i l u n g  f ü r  f o r s t l i c h e  B e t r i e b s w i r t s c h a f t s l e h r e  
(In Z usam m enarbeit m it der H ochschule für Bodenkultur)

R eferent: Rudolf FRAUENDORFER

A b t e i l u n g  f ü r  F o r s t s c h u t z  

(E ntom ologie, P hytopathologie, V irusforschung) 

prov. L eiter: Rudolf BRAUN
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A b t e i l u n g  f ü r  f o r s t l i c h e s  B r i n g u n  g s w e s e n  

(Straßenbau, Seilbahnbau)

R eferent: Rudolf MEYR

A b t e i l u n g  f ü r  A r b e i t s l e h r e  u n d  A r b e i t s t e c hn i k 
R eferent: W alter HEDENIGG

Lenkung und O rganisation: Hubert DÜRR (B M .f. L . u . F  )

A b t e i l u n g  f ü r  b i o l o g i s c h e  H o l z  f o r s c h un  g 
(Untersuchung der E igenschaften  der H ölzer vom  fo rstlich en  Standpunkt) 

prov. R eferent: Leopold PRENNER (Ö sterr. B undesforste)

A b t e i l u n g  f ü r  W i l d b a c h -  u n d  L a w i n e n v e r b a u u n g  

dzt. R eferent: J o sef KAUFMANN (F orsttechn . Abt. f. WLV)

K a n z l e i  - A b t e i l u n g
a) V erw altung

b) Buchhaltung, R echnungsw esen, P rä lim in are, R eiserechnungen , A b­
rechnungen etc.

c) K assaführung
d) K an zleiw esen  (E in- und A usgang, P ost, T elefon)
e) Inventar
f) M aterial (Anschaffung, V errechnung)

A b t e i l u n g  f ü r  I n f o r m a t i o n  u n d  P r o p a g a n d a
H erausgabe der M itteilungen der F o rstlich en  B u n d es-V ersu ch san sta lt
H erausgabe der Schriftenreihe der F o rstlich en  B u n d es-V ersu ch san sta lt
H erausgabe von A ufk lärungsschriften  jeg lich er  A rt
M itteilungen in den T a g es-  und F achblättern
C entralblatt für das gesam te F o rstw esen

K urse

B i b l i o t h e k s w e s e n  

L itera r isch e  A usgestaltung  

A ustauschverfahren  

K artei
Handbibliotheken
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G l i e d e r u n g

der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt Mariabrunn in Schönbrunn
(ab dem  Jahre 1959)

D D i r e k t i o n

D irektor: Josef POCKBERGER 

S te llv er treter : Rudolf BRAUN

V V e r w a l t u n g

V 1 V erw altungsauf sich t, P erson al, K assa

V 2 Buchhaltung, Budget und Lohn Verrechnung

V 3 Aktenlauf

V 4 M aterialverw altung, Inventar

V 5 T elephonverm ittlung

I I n s t i t u t  f ü r  f o r s t l i c h e  P r o d u k t i o n  
(L eiter: Josef POCKBERGER)

Abteilungen

I a Sam en- und K eim bettforschung, Bestandesbegründung  
(Johann NA THE R)

I b B io log ie , Ökologie und R assenforschung
(H einrich  DIRNBERGER)

I c W aldaufbau, B etr ieb sform en , B estan d esp flege
(Günther ECKHART)

I d Standorts forschung

I e F o rstlich e  Genetik, Züchtung
(W olfgang W ETTSTEIN)

I f B io lo g isch e  H olzforschung

I g B esta n d es- und F o rstg esch ich te

II I n s t i t u t  f ü r  E r t r a g s k u n d e  

A bteilungen

II a E rtragsforsch u n g
(Rudolf FRAUENDORFER)

II b B io m etr ie
(Hermann WUTT)
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III I n s t i t u t  f ü r  F o r s t s c h u t z

A bteilungen

III a E ntom ologie  
(E lse  JAHN)

III b Phytopathologie
(Edwin DONAUBAUER)

III c Wald und Wild
(L eendert SMIDT)

III d F o rstlich e  C hem ie
(Franz ANDRE)

IV I n s t i t u t  f ü r  W i r t s c h a f t s w i s s e n s c h a f t  

A bteilungen

IV a B etr ieb sw irtsch a ft
(Rudolf FRAUENDORFER)

IV b F orste in rich tu n g  
(Otmar BEIN)

V I n s t i t u t  f ü r  T e c h n i k  i n  d e r  F o r s t w i r t s c h a f t  

A bteilungen

V a A rbeitstechn ik

V b A rb eitsp h ysio log ie

V c Bringung und T ransportw esen
(Rudolf MEYR)

V d P rüfstation

VI S o n d e r a b t e i l u n g e n

VI a F orstin ven tu r
(Rudolf BRAUN)

VI b Standortskartierung

VII A u s s e n s t e l l e n

VII a Institut für Lawinenvorbeugung, Innsbruck
(Robert HAMPEL)

VII b Institut für angewandte P fla n zen so z io lo g ie , Klagenfurt 
(Erwin AICHINGER)

VII c Institut für E ntom ologie, Lienz 
(K arl SCHEDL)
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VII d V ersu ch sw irtsch aft M erkenstein  
(W ilhelm  FLANDORFER)

VII e V ersu ch sgarten  M ariabrunn 
(W ilhelm  TRAUNINGER)

VII f V ersu ch sgarten  Tulln  
(Leopold VIEGHOFER)

VIII H i l f s a b t e i l u n g e n

V illa  Fotolabor und F otoarch iv

VIII b

(Leendert SMIDT)

B ibliothek  
(Adelheid BOSTL)

VIII c H ollerith  
(Rudolf BRAUN)

VIII d Photogram m etrie  
(Rudolf BRAUN)

VIII e Zeichenbüro  
(Rudolf BRAUN)

VIII f D ruckerei 
(Rudolf BRAUN)

VIII g Inform ationsdienst und M itteilungen  
(Irm gard ROSSOLL)
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G l i e d e r u n g

der F o rstlich en  B undesversuchsansta lt Wien 
(ab dem  Jahre 1970, nach dem Stand vom  1. Jänner 1974)

D i r e k t i o n

D irektor: Johann EGGER 

S te llv er treter : Rudolf BRAUN 

V erwaltung

I I n s t i t u t  f ü r  W a l d b a u
(L eiter: Günther ECKHART)

A bteilungen

a W aldbaugrundlagen
(W erner RACHOY)

b Samenkunde und F orstpflanzennachzucht
(Johann NATHER)

c Waldaufbau und W aldpflege
(Günther ECKHART)

d P rü fste lle  für W aldsam en
(Johann NATHER)

II I n s t i t u t  f ü r  F o r s t p f l a n z e n z ü c h t u n g  u n d  G e n e t i k
(L eiter: Leopold GÜNZL)

A bteilungen

a Grundlagen der Züchtung
(Kurt HOLZER)

b Angewandte Züchtung
(Leopold GÜNZL)

c B io lo g isch e  H olzforschung
(Helmut KREMPL)

d F orstgarten  Tulln
(Leopold VIEGHOFER)

III I n s t i t u t  f ü r  S t a n d o r t
(L eiter: H elm ut JELEM)

A bteilungen

a K lim atologie
(dzt. unbesetzt)
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b Bodenkunde und Forstdüngung  
(W alter KILIAN)

c F o rstlich e  Vegetationskunde 
(Helmut JELEM)

d Standortskartierung  
(Karl MADER)

I n s t i t u t  f ü r  F o r s t s c h u t z  
(L eiter: Edwin DONAUBAUER)

A bteilungen

a E ntom ologie  
(E lse  JAHN)

b Phytopathologie  
(Edwin DONAUBAUER)

c A llg em ein er  F orstsch u tz  
(L eendert SMIDT)

d F o rstch em ie  und Rauchschäden  
(Klaus STEFAN)

e P rü fste lle  für fo rstlich e  P flan zen sch u tzm ittel 
(H einrich SCHMUTZENHOFER)

V I n s t i t u t  f ü r  E r t r a g  u n d  B e t r i e b s w i r t s c h a f t  
(L eiter: Josef POLLANSCHÜTZ)

Abteilungen

a F o rstlich e  Meßkunde 
(Klaus JOHANN)

b P roduktions- und E rtragsforsch u n g  
(H erbert RANNERT)

c F orste in rich tu n g  
(H erbert GLANZ)

d B etr ieb sw irtsch a ft  
(Johann ENK)

I n s t i t u t  f ü r  F o r s t t e c h n i k  
(L eiter: Rudolf MEYR)

Abteilungen

a A rb eitstech n ik  und -organ isa tion
(E rich  HAUSKA)

b Bringung
(Rudolf MEYR)
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c A rb eitsh yg ien e und -p h ysio logie  
(Josef WENCL)

d P rü fste lle  für W erkzeuge, G eräte, M aschinen  
(dzt. unbesetzt)

VII I n s t i t u t  f ü r  F o r s t i n v e n t u r  
(L eiter: Rudolf BRAUN)

Abteilungen

a O rganisation  
(Johann TRIBER)

b Methodik 
(Karl GRATZL)

c A usw ertung  
(H erbert MILDNER)

d Holz V orratsbilanz  
(Johann HASZPRUNAR)

e Inventurinterpretation  
(Josef KINDERMANN)

VIII I n s t i t u t  f ü r  F o r s c h u n g s g r u n d l a g e n
(L eiter: Otm ar BEIN)

Abteilungen

a B iom etr ie
(Karl SCHIELER)

b R echenzentrum
(Josef FOISSNER)

c P hotogram m etrie
(E rich  MAYER)

d Dokum entation und Publikation
(N iels STAMM)

e V ersu ch sgärten
(Otmar BEIN)

IX I n s t i t u t  f ü r  W i l d b a c h -  u n d  L a w i n e n v e r b a u u n
(L eiter: G ottfried KRONFELLNER-KRAUS)

A bteilungen

a G eom orphologie und A btragsforschung
(F ried rich  JEGLITSCH)

b H ydrologie und G ew ässerkunde
(Gerhard RUF)
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c Schnee und Lawinen
(Ingo MERWALD)

d V erbauungstechnik
(G ottfried KRONFELLNER-KRAUS)

A u ß e n s t e l l e  f ü r  S u b a l p i n e  W a l d f o r s c h u n g ,  I n n s b r u c k
(K lim ahaus am  P atsch erk ofel, Bodenkundliches Labor in Im st)
(L eiter: W alter TRANQUILLINI)

Abteilungen

e F orstp flan zen p h ysio logie
(W alter TRANQUILLINI)

f B odenbiologie
(F r ied er ik e  GÖBL)

g F orstp flanzenökologie
(Irm entraud NEUWINGER)

h Grünverbauung
(Hugo M einhard SCHIECHTL)
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P u b l i k a t i o n s a u s t a u s c h  
(nach dem  Stand vom 27. N ovem ber 1973)

L a n d Anzahl der  
Institutionen

A rgentin ien 1

A u stra lien 2

B elg ien 6

B ulgarien 2

Bundesrepublik D eutschland 36

Chile 2

China 2

D änem ark 2

D eutsche D em okratische Republik 7

England 2

Finnland 5

F ran k reich 2

Honduras 1

Indien 1

Indonesien 2

Isr a e l 1

Italien 5

Japan 8

Jugoslaw ien 12

Kanada 4

M ocam bique 1

N euseeland 1

N iederlande 5

N orw egen 2

Ö sterre ich 235

P eru 1

Polen 8

73

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



L a n d

P ortugal

P uerto Rico

Rumänien

Schweden

Schw eiz

Spanien

T sch ech oslow ak ei

Türkei

UdSSR

Ungarn

USA

V enezuela  

Summe: 38 Länder

Anzahl der  
Institutionen

1

1

5

3 

7 

2

15

4 

11

5 

13

1

424 Institutionen
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V e r z e i c h n i s

der M itgliedschaften  der F o rstlich en  B undesversu ch san sta lt Wien
(nach dem Stand vom  14. März 1973)

N am e der O rganisation: M itgliedschaft se it:

In ternationaler Verband F o r s t lic h e r  
F orsch u n gsan sta lten  (IUFRO)

1892 (1890)

B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d

K uratorium  für W aldarbeit und 
F orsttech n ik  (KWF)
B uchsch lag

1964

Verband für A rb eitsstu d ien  (REFA) 
D arm stadt

1960

V erein  zum  Schutze der A lp en ­
pflanzen und -t ie r e  
München

1959

F lo r is t is c h -so z io lo g isc h e  A r b e itsg e -
m einschaft
Stolzenau

1959

N i e d e r l a n d e

International A sso c ia tio n  of A gricu ltu ra l 
L ibrarians and D ocum entalists  
W ageningen

Ö s t e r r e i c h

1959

N a tu rw issen sch aftlich er  V erein  
K lagenfurt

1972

A rb eitsgem ein sch aft für D aten ver­
arbeitung (ADV)
W ien

1961

D okum entationsdienst der Ö sterre ich isch en
G ese llsch a ft für H olzforschung
W ien

1955

N otring der w issen sch a ftlich en  Verbände
Ö sterre ich s
W ien

1963
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Nam e der O rganisation: M itgliedschaft se it:

Ö sterre ich isch e  A rb eitsgem ein sch aft für
U ltrastrukturforschung
W ien

1972

Ö sterre ich isch e  G enossenschaft des land­
w irtsch aftlich en  E rw erbsgartenbaues  
Wien

1972

Ö sterre ich isch e  G ese llsch aft für A r b e its ­
m edizin  
W ien

1964

Ö sterre ich isch e  Bodenkundliche G e se ll­
schaft 
W ien

1959

Ö sterre ich isch e  G ese llsch aft für  
Dokum entation und B ibliographie  
W ien

1954

Ö sterre ich isch er  Naturschutzbund  
W ien

1954

Ö sterre ich isch er  A u tom ob il-, M otorrad-
und Touring Club
Wien

1956

V erein  zur V erbreitung n atu rw issen sch aftlich er
K enntnisse
Wien

1971

V erein  Ö sterre ich isch er  C hem iker  
Wien

1954

V erein  zur F örderung der fo rstlich en
F orschung in Ö sterre ich
Wien

1961

S c h w e d e n

S v er ig es  Skogsvardsförbund  
Stockholm

1954

S c h w e i z

Common
Geneva

U S A

1971

Society  of A m erican  F o r e s te r s  
W ashington

1954
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Q u e l l e n -  u n d  L i t e r a t u r v e r z e i c h n i s

(1) WEDEKIND, G. W. ,  von: "Die V ersam m lung süddeutscher
F orstw irth e  zu D arm stadt". Neue Jahrbücher der Forstkunde, 
D arm stadt 1845, 30. Heft, Seite 127 137

(2) ANONYMUS: "Der forstw irth sch aftlich e  V ersuch  und die V e r ­
suchsstationen" V ere in ssch r ift  für F o r s t - , Jagd- und N atur­
kunde, P rag  1870, Heft 71, Seite 11

(3) ANONYMUS: "M aßregeln, A rbeiten  und Vorerhebungen zur  
Förderung der Bodencultur" Jah resb erich t des k. k. Ackerbau- 
M in isteriu m s, Wien 1868, Seite 30

(4) SECKENDORFF, A .,  von: "Das F o r stlic h e  V ersu ch sw esen ,
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